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Abonnement spreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u., Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 M, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgelb 1,95 M.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.

Sprechſtunden der Redgetion 11--1 Uhr Mittags.

Freitag, den 28. Juni I89. G8. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Fand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Stelle des Bezirksſchornſteinfegers für den Kehrbezirk Schkeuditz, welcher

die Stadt Schkeuditz und 27 ländliche Ortſchaften umfaßt iſt neu zu beſetzen.
Bewerbungen um die Stelle ſigd unter Beifügung der Führungeatteſte, des Lehrbriefes und

des Befähigungszeugniſſes zum ſelbſtſtänd gen Betriebe des Schornſteinfegergewerbes bis zum
15. Juli d. Js. an mich einzureichen.

Bemerkt wird hierbei, daß von dem Einkommen der Stelle 520 Mark pro Jahr an die
Wittwe des früheren Schornſteinfegers abzugeben ſind, 2428

Merſeburg, den 26. Juni 1895. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Am 1. Juli d. J. werden von der unterzeichneten Kaſſe bereits von 7 Uhr Tormittags abZahlungen geleiſtet und Gelder in Empfang genommen, jedoch nur bis II/, Uhr. t

2404
Von letzterem Zeitpunkte an bleibt die Kaſſe für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.
Merſeburg, den 20. Junt 1895. Königliche Kreis-Kaſſe. Naumann.

Merſeburg, 27. Juni 1885.

Die Hamburger Kaiſerrede
in franzöſiſcher Beleuchtung.

Die Friedensrede des Kaiſers in Hamburg
hat begreiflicher Weiſe weit über die Grenzen
unſeres Vaterlandes hinaus einen erfreulichen
Widerhall gefunden. Faſt überall wird ſie als
eine eindrucksvolle, höchſt bedeutſame Kundgebung
geprieſen. Mit den deutſchen Zeitungen
heben auch die maßgebenden öſterreiſchungar-
ſchen und italieniſchen hervor, daß die Fiedens-
liebe des deutſchen Reiches nicht nachdrücklicher
und feierlicher hätte verkündet werden können.
Die engliſche Preſſe, die voller Bewunderung
für den Verlauf der Kanalfeier iſt, legt ebenfalls
auf die Betonung der Friedenszwecke großes Gewicht.

Von den großen franzöſiſchen Zeitungen
hatten zunächſt der „Figaro“ und der „Temps“ der
Rede des Kaiſers gedacht. Der „Figaro“ hatte aller
dings nur darauf hingewieſen, daß in der Rede das
Wort „Friede“ ſechs Mal vorkomme. Dagegen
führte der „Temps das Vertrauensorgan
der franzöſiſchen Regierung in einem ſach-
lichen und ſehr höflichen Leitartikel unter der
Ueberſchrift „Ein Friedensfeſt“ aus, der Kaiſer
habe nicht nur in ſehr trefflichen Worten
vom Frieden geſprochen, ſondern habe dem
Frieden einen wahren Dithyrambus gewidmet.
Die Worte des Kaiſers träfen den richtigen Ton
man habe geflühlt, daß der Kaiſer ergriffen ge
weſen ſei und den empfundenen Eindruck treu
wiedergegeben habe. Die ziviliſirte Welt werde
mit Freude die Rede aufnehmen, die der Kieler
Feier den geziemten Charakter verliehen habe.
Die „Liberté“ ſtellt feſt, die Rede des Kaiſers
habe ein derart ſtark betontes friedliches Gepräge,
daß ſie überall mit Recht einen lebhaften Ein
druck hervorrufen müſſe.

Die anderen franzöſiſchen Blätter hüllen ſich
faſt alle in tiefes Schweigen. Die „Debats“,
ver „Gaulois“, der „Eclair“, der „Matin“, das
„Journal“ erwähnen die Rede mit keinem Wort.
Dagegen nimmt der „Gaulois“ anläßlich der
Kieler Feſte das Wort für ElſaßLothringen mit
der Forderung, Frankreich müſſe gegen die De
nationaliſirung des Landes arbeiten. Der „Soleil“

bringt einen langen Artikel, der darthun ſoll, daß
der Kieler Kanal ein kriegeriſches Werk ſei, auch
die ſocialiſtiſche „Petite Republique“ will nicht
recht an die ſriedlichen Adſichten des Kaiſers
glauben.

Von einem werklichen Umſchwunge in den An
ſichten der Franzoſen über Deutſchland kann
alſo trotz der entſchiedenen Betonung der
Friedensliebe durch unſeren Kaiſer noch keine
Rede ſein. Die Grundſtimmung in

rankreich iſt die Revanche, und der
hauvinismus iſt und bleibt dort die

ſtärkſte Macht. Man kann ſich an der
Seine noch immer nicht dazu entſchließen,
endgiltig auf die Rückeroberung von Elſaß-
Lothingen zu verzichten. Sollten die Fran-
zoſen aber einmal ihrem Herzenswunſch
Erfüllung verſchaffen wollen, ſo mögen ſie ſich
das Schauſpiel ins Gedächtniß zurückrufen, da
ſich ſoeben an den Geſtaden der Nord und
Oſtſee abgeſpielt hat. Dann werden ſie ſich keinem
Zweifel darüber hingeben köngen, daß das deutſche
Volk mit Gut und Blut für ſeine Ehre eintreten
wird und daß ebenſo wie vor 25 Jahren „feſt
ſteht und treu die Wacht am Rhein.“

Der Kaiſerin Kiel.
Wie aus Kiel berichtet wird, fand am Dienſtag

Abend auf der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ein
größeres Diner ſiatt, zu welg, en u. A, geladen
waren Prinz Ludwig von Bayern, der Erb-
großherzog von Oldenburg, Graf Görtz, Graf
Oouglas, Graf Hahn, Prof. Otzen, Marinemaler
Salzmann, Gutsbeſitzer von Schiller, mehrere
Admirale und die nächſte Umgebung des Kaiſers.
Später wohnte der Kaiſer einem Herren-
abend in der Marineakademie bei. Am Mitt-
woch betheiligt ſich der Monarch auf ſeiner Yacht
„Meteor“ an der Regatta. Abends ſollte im
Kieler Hafen ein großer Blumenkorſo ſtatt
finden, an welchem die Boote ſämmtlier
Kriegsſchiffe ſich betheiligen ſollten, wo u die
Boote beſonders dekorirt waren. Nach dem
Blumenkorſo gedachte der Kaiſer einer Einladung
des Admirals Kirkland an Bord des amerika-
niſchen Flaggſcheffes „New-York“ zum Diner zu
entſprechen.

Der Kaiſer wird bis nach der Abreiſe der
Kaiſerin, welche am Montag oder Dienſtag er
folgen ſoll, in Kiel verbleiben.

Kieler Nachklänge.
Bis auf das nord amerikaniſche Ge-

ſchwader, welches bis in den Juli hinein in
deutſchen Gewäſſern verbleibt, haben alle
größeren fremden Flottillen Kiel wieder
verlaſſen. Die Mannſchaften aller Nationen,
welche Landurlaub erhalten haben, ſind des
Lobes voll über den Empfang und den
Aufenthalt auf deutſchem Boden. Unter
den fremden Matroſen ſieht man faſt nur freu-
dige Geſichter. Die franzöſiſchen Marinemann-
ſchaften ſollen mehrfach ihr Bedauern darüber
ausgeſprochen haben, daß ihnen der Beſuch von
Kiel unmöglich ſei. Es läßt ſich ja denken, daß
ihnen der ſtändige Aufenthalt draußen auf den
Schiffen angeſichts der Kieler Feſtlichkeiten und
der häufigen Beurlaubungen anderen Mann
ſchaften keine Freude bereitete.

Ein Theil der deutſchen und fremden
Journaliſten, welche den Kanalfeſtlichkeiten
beiwohnten, hat auf ergangene Einladung noch
Ausflüge nach Hamburg, Lübcck und Bremen
unternommen,

Parlamentsberichte.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mitt

woch in dritter Berathung die Stempelſteuervor
lage und nahm den Tarif ſowohl wie den Geſetzentwurf
auf der Grundlage von Kompromißanträgen an, welche eine
freie Kommiſſion beſchloſſen hatte, in der alle Fraktionen
außer den beiden freiſinnigen und der polniſchen vertreten
waren. Auch Finanzminiſter Miquel gab ſein Ein
verßändniß zu dieſem Kompromiß tund. Nach der end
giltigen F ſſung des Geſetzes bleiben m ündliche Pacht
und Miethsverträge ſteuerfrei, und die Ver
pflichtung der Verpachter und Vermiether, ein jährliches
Ver,eichniß ihrer Miethsverträge der Steuerbehörde ein
zureichen, iſt aufrechterhalten worden. Jm Uebrigen ſind die
Beſchlüſſe zweiter Leſunz nicht weſentlich verändert worden.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr Wahlprüfungen,
zweite Leſung der Geſetzentwürfe über Verpflegungeéſtationen
und über Verpfändung von Kleinbahnen.

Politiſche RWachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſch'and. Das Befinden der
Kaiſerin iſt nach einer Meldung aus Kiel
andauernd günſtig. Von einem Sommer-
aufenthalt in Wihelms höhe bei Caſſel
wird die kaiſerliche Familte, dort eingetroffenen
Nachrichten zufolge, in dieſem Jahre Abſtand
nehmen. Aus Kiel wird berichtet, daß der
Kaiſer ſich in der ſchwediſchen Hauptſtadt vom
3. bis 7. Juli aufhalten wird, um ſodann der
durch ihre alterthümlichen Kirchen und Ruinen
berühmten Handelsſtadt Wisby auf Gothland
einen Beſuch abzuſtatten,

Ueber die Reiſe des Kaiſers nach
München wußte ein Berliner Blatt zu melden,
dieſelbe ſei d. rauf zurückzuführen, daß der
Prinzregent von Beyern ſein Erſcheinen bei

den Hamburger Feſtlichkeiten abgeſagt habe,
weil bei dem Feſtmahl die Kaiſerin nicht durch
den Prinzregenten, ſondern durch einen Senator
zu Tiſche geführt werden ſollte. Aus München
wird dieſe Nachricht von maßgebender Seite als
eine aus der Luft gegriffene, frivole Er
findung bezeichnet.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig
Holſtein, der Bruder unſerer Kaiſerin Hauptmann
à la suite des Generalſtabes der Armee, iſt unter
Verſetzung zu den Offizieren à la suite der
Armee mit der Uniform des Generalſtabes und
unter Belaſſung à la suite des 85, Jnf. Regi
ment zum Major befördert. Der Herzoz iſt am
2. Juni 1880 Sekondelieutenant geworden,
wurde dann bei den Leibgardehuſaren am 26.
Mai 1887 zum Premierlieutenant befördrrt das
Patent als Rittmeiſter datirt vom 30. Mai 1891,

Dem Erbprinzen zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt, dem älteſten Sohne des
Reichskanzlers, Rittmeiſter à la suite der Armee,
iſt der Charakter als Major verliehen worden.

Am bayeriſchen Hofe iſt man über
die Kieler Feſttage und über das, was mit
ihnen zuſammenhing, nach den Aeußerungen maß-
gebender Kreiſe ſehr entzückt. Die bayeriſchen
Würdenträger befanden ſich auf dem Schiffe,
deſſen Fahrt im Kanal durch Aufſtoßen ver
zögert wurde. Dieſelben rühmen die Energie
und Umſicht des Prinzen Heinrich von
Preußen, der ſofort nach dem ſtärkeren Auffahren
bei einer Biegung die Führung ſelbſt übernahm
und das Schiff unter keineswegs leichten Um-
ſtänden alsbald freimachte,

Die preußiſche Regierung lehnt den Ge-
fetzentwurf über die Verpflegungsſtationen
in der von der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung
beſtimmt ab. Eine dahin gehende Erklärnng
wird beim Beginn der heute, Donnerſtag, im
Abgeordnetenhauſe ſtattfindenden zweiten Be
rathung abgegeben werden,

Die Anſiedelungskommiſſion für
Weſtpreußen und Poſen iſt in Poſen zu
einer zwei Tage dauernden Sitzung zuſammen
getreten. Zur Theilnahme ſind mehrere Direk-
toren und Räthe aus dem Finanz- und dem
Landwirthſchaftminiſterium, ſowie Oberpräſident
v. Goßler aus Danzig eingetroffen.

Aus Aachen wird beſtätigt, daß die
dortige Staatsanwaltſchaft die gegen das Urtheil
im Prozeß Mellage angemeldete Reviſion
zurückgezo gen hat und zwar hat der Juſtiz-
miniſter in Berlin ſelbſt hierzu die Anweiſung
gegeben,

Aenderung des Krankenkaſſen-
geſetzes? Die Frkf. „Volksſtimme“ veröffent-
licht folgendes Rundſchreiben des preußiſchen
Handelsminiſters:

Miniſterium für Handel und Gewerbe. Bei den
Arbeitgebern, namentlich denen des Maurergewerbes, ſoll
es vielfach üblich ſein, Arbeiter, die Mitglieder der Orts-
krankenkafſen ſind, grundſätzlich zurückgewieſen und nur
ſolche Perſonen zur Arbeit anzunehmen die Mitglieder
einer geſchriebenen Hilfskafſe oder bereit ſind ſolche zu

-neeeeeeeeeererereereeerrerreeree(Nachdruck verboten.)

Die Eröffnungsfeier des Nord-
oſtſee-Kanals.

(Von unſerem Berichterſtatter.)

X.

Vom Kaiſer Wilhelm-Kanal.
Kiel, 25. Juni.

Mit der Eröffnung des Kaiſer Wilhelm Kanals
hat eine neue Epoche des Verkehrs begonnen.
Dieſe Thatſache iſt am Portal des Leuchthurms
von Holtenau von Profeſſor Ernſt Herter aus
Berlin in einem Bronce-Relief künſtleriſch ver
ſinnbildlicht worden. Das Relief ſtellt zwei
majeſtätiſche Frauengeſtalten mit Fiſchleibern vor,
die Nordſee und die Oſtſee, welche ſich von nun
an die Hand reichen denn beide Meere
ſind jetzt eins. Auf der linken Seite neben
der Geſtalt der Nordſee befindet ſich der Leucht
thurm von Brunsebüttel, auf der rechten neben
derjenigen der Oſtſee der Leuchttihurm von Hol
tenau. Ein Einigungswerk iſt der Kanal, ein
Spiegel deutſcher Einheit, eine Hoffnung des
deutſchen Handels und der deutſchen Kriegseflotte.
Die Wogen der Oſtſee und Nordſee rauſchen in
cinander, und die Loſung der Grenzmark „Up
ewig ungedeelt“ iſt ſortan auch diejenige der
deutſchen Meere.

Es hat die Neuzeit wohl auch in anderen
Welttheilen Meereskanäle geſchaffen, keinen aber

dem eine höhere Aufgabe zufiele als dem Kaiſer
Wilhelm Kanal den Hort und Förderer der
deutſchen Handels und Kriegeflotte, im Frieden
wie im Kriege. Griechenland erbaute den Kanal
von Korinth an der Stätte, wo ehemals die
olympiſchen Spiele ſtattfanden, „im Kampf, der
Wagen und Geſänge der auf Korinthus
Landesenge der Griechen Stämme ſroh vereinte.“
Man ſah zu ſpät, daß dieſer Kanal ein verfehlter

Bau war, und kann heute ſagen, er war über-
flüſſig. Ob die Bauten des Panama- und
NicaraguaKanals in adſehbarer Zukunft vollendet
werden, iſt heute mehr als zweifelhaft. Der Suez
Kanal iſt lediglich eine Handelsſtraße, während
bei dem Kaiſer Wilh. lm Kanal die militäriſchen
Aufgaben auf gleicher Stufe mit den wirth
ſchaftlichen ſtehen.

Jn dieſer Hinſicht iſt der Kaiſer Wilhelm-
Kanal das erſte Unternehmen in ſeiner Art
unter den Meerkanälen, er dient nicht nur der
Handelspolitik, ſondern ſein Gewicht fällt auch
ſchwer in die Wageſchale in der hohen Politik.
Während der Suez Kanal den Verkehr ganzer
Erdtheile vermittelt und den größten Theil des
Weltverkehrs auf ſeine Bahn zieht, liegt der
Kaiſer Wilhelm Kanal ſern von den großen
Verkehrsrouten. Der bedeutende Verkehr auf
ihn wird überwiegend ein Lokalverkehr bleiben,
ein Verkehr zwiſchen zwei benachbarten durch
eine Halbinſel von einander getrennten

Meeren. Aber innerhalb dieſes begrenzten
Rahmens nimmt er eine ebenſo bedeutende

Stellung ein, wie der Suez-Kanal im Welt-
verkehr. Seine volkswirthſchaftliche Bedeutung
iſt die gleiche. An Gottes Segen iſt alles ge
legen. Möge dieſer Segen mit dem Unternehmen
ſein zur Mehrung und Stärkung deutſchen
Gewerdefleißes deutſchen Handels und der
deutſchen Seemacht. Der Schule und der Kirche
ſtille Arbeit im Bilden und im Bauen, der
redliche Fleiß und Steuer, Hammer und Pflug-
ſchar, die deutſche Unternehmungsluſt auf
Märkten und in Häfen, die Waffen unſeres
Heeres und die Flaggen unſerer Flotte, deren
Unker in unſern deutſchen Herzen Grund ge-
funden hat das Alles ſei unter die Obhut
Gortes geſtellt und bringe reiche Frucht für viele
Jahre des Friedens und für eine glückliche Zu
kunft!

Jſt heute alle Welt voll Lobes über den
Muſterbau, der als ein Kulturwerk der modernen
Zeit weltderühmt geworden, ſo ſollen auch die
Arbeiter nicht vergeſſen werden, die dieſes Werk
aufgeſührt haben. Zwar die Namen der gentalen
Baumeiſter ſind in aller Munde, aber wer zählt die
Namen der Tauſende, die jeden einzelnen Spaten-
ſtich gethan, jede Karre mit Baggererde fortgeſchafft,

jeden Bauſtein zum andern geſügt haben! Wir
gedenken dieſer Namenloſen mit beſonderem Dank
und in freudiger Anerkennung. Die Nachwelt

kennt ſie nicht, die Mitwelt nur als Zahl.
Die Zahl der beim Kanalbau beſchäftigten
Arbeiter betrug durchſchnittlich während der
ſommerlichen Bauperiode 6000, in den Winter-
monaten bot ſich nur für die Hälfte der Arbeiter
Beſchäftigung; ferner waren etwa 1500 Auf-
ſichtsbeamte und Handwerker in Thätigkeit, der
kaiſerlichen Kanalkommiſſion waren außerdem
noch 300 Beamte unterſtellt. Zur Zeit der
größten Bauthätigkeit waren mit den Beamten
der kaiſerlichen Kanalkommiſſion nicht viel weniger
als 9000 Perſonen beim Kanalbau beſchäftigt.

Die Unterbringung dieſer Arbeitermaſſen war
keine leichte Aufgabe der Kanalkommiſſion.
Wohl konnten auf den Strecken, wo die
Schwimmbagger in Thätigkeit waren, die Arbei-
ter an Bord der Bagger ſelbſt und der Bagger-
prähme Unterkunft finden, auf den Strecken in
deſſen, wo gewaltige Erdmaſſen auf trockenem
Wege zu beſeitigen waren, fehlte es an geeig-
neten Orten zur Beherbergung und Beköſtigung.
Die kaiſerliche Kanalkommiſſion ließ deshalb
etwa 40 Baracken bauen, die in ihrer praktiſchen
Anlage durch Sauberkeit und Geräumigkeit ſich vor
trefflich bewährt haben. Die Schlafſtuben waren 9 m
breit, 4 m lang und 4 m hoch, ſie beherbergten
acht Perſonen. Die Ausſtattung beſtand für jeden
Mann aus einer eiſernen Bettſtelle, einer See
grasmatratze mit Kopfkeil, Bettlaken Bettbezug mit
einer, im Winter mit zwei wollenen Decken,
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werden. Euer Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, ge
fälligſt zu berichten, ob ſolche Beobachtungen auch in dem
dortigen Verwaltungsbezirke gemacht worden ſind und wie
ſich dieſen Uebelſtänden eventuell im Wege der Abänderung
des Geſetzes entgegenwirken läßt. Dabei bemerke ich er
gebenft, daß im Maurergewerbe angeblich weniger die
ſoliden Unternehmer in der angegebenen Weiſe verfahren,
als vielmehr Maurerparliere, denen die Annahme der
Arbeiter übertragen iſt, und ſchwindelhafte Bauunternehmer,
denen daran gelegen iſt, auch die geringen Beiträge für
die Krankenkaſſen zu ſparen. Jhrem gefälligen Berichte
ſehe ich binnen 4 Monaten ergebenſt entgegen.“

OeſterreichUngarn. Jn der jüngſten
Plenarſitzung der ungariſchen Delegation erllärte
der Kriegsminiſter, daß im öſterreich ungariſchen

Heere kein ſocialdemokratiſcher Agita-
tor Unteroffizier würde und daß bei der
Einſtellung der Mannſchaften regelmäßig ſorg-

Recherchen über deren Vorleben gehalten
würden.

Frankreich. Die Carnotfeier iſt überall
programmgemäß verlaufen. Als intereſſanteſtes
Nebenmoment iſt zu erwähnen, daß auch Caſimir-
Périer in das Pantheon kam und da er
keine perſönliche Einladung erhalten hatte, ſich
beſcheiden unter die Volksmenge miſchte.
Vom Polizeikommiſſar bemerkt, wurde er
aber gebeten, durch das Ehrenthor einzutreten.

Unter den Truppen auf Madagaskar ſind
infolge des tropiſchen Klimas Krankheiten
ausgebrochen, ſodaß in Paris nicht geringe
Beſorgniß herrſcht. Die Regierung plant an
geblich die Ausrüſtung einer neuen
Sudanexpedition.

Großbritannien Endlich hat ſich Lord
Salisbäry nun dochentſchloſſendie Kabinets-
bildung zu übernehmen, nachdem er mit
der Königin noch wiederholte Konferenzen hatte.
Salisbury hat ſich als conſervativer Kammer-
präſident, ſowie als Leiter des Miniſteriums
einen guten Ruf erworben und wird hoffentlich
das engliſche Staatsſchiff in geſunde kräftige
Bahnen leiten.

Jtalien. Die Kam merconflickte
ſcheinen noch immer nicht endgiltig aus der
Welt g'iſchafft zu fein. Kaum hat Cavalotti
mit ſeinen Enthüllungen ein ſo maßloſes Fiasko
gemacht und ſchon erſcheint er wieder auf dem
Plane. Er erklärt eine Jnterpellation über
die Beziehungen Crispis zu Corne-
lius Herz einbringen zu wollen. Es wird da
durch eine erregte Sitzung im italieniſchen Parlament
werden, weiteres erreicht Cavalotti mit ſeinen offen
baren Verleumdungen nicht, denn es ſind thatſächlich
nur noch die wuthſchnaubenden radikalen Ele-
mente, welche an dieſen Verdächtigungen Gefallen
finden. Crispi halber können die fortgeſetzten
Angriffe nur recht ſein, er gewinnt dadurch an
dem was ihm bisher vielleicht am meiſten gefehlt,
Popularität und Anhängerſchaft.

Orient. Der ſogenannte macedoniſche
Aufſtand wird von den Einen nur als unbe
deutende Demonſtration angeſehen, bei der es ſich
nur um Unordnungen handle, wie ſie in
jenen Gegenden gang und gäbe ſind, andere,
angeblich amtliche Kreiſe, halten die Lage
ſür ernſt. Macedonien ſteht bekanntlich unter
türkiſcher Regie rung, jedoch macht auch die
großbulgariſche Partei auf das Land Anſpruch;
die Bevölkerung beſteht aus Griechen und Serben.
Eine Auflehnung der Macedonier gegen die tür-
kiſche Oberhoheit bedeutet alſo nichts anders,
als eine Erklärung der Berölkerung für
Bulgaricn. Der Auſſtand in Macedoien iſt
deshalb von hoher Bedeutung weil er
eventuell einen Krieg zwiſchen Bulgarien und
der Türkei herbeiführen kann. Dadurch aber
würde die orientaliſche Frage zu einer
brennenden für ganz Europa. Vielleicht gelänge
es, die Türkei gänzlich aus dem europäiſchen
Völkerconcert zu beſeitigen, das wäre eine
radikale Kur, aber auch die einzig ſichere
und vollkommene Löſung der orientaliſchen Fraze,

die Europa ſchon oft genug beunruhigt hat.
Die Nachrichten über den Ausbruch von
Unruhen auf Kreta konſtatiren, daß die
Lage wieder vollkommen ſicher geworden iſt.
Von gewöhnlich gut unterrichteter Seite war
die Nachricht verbreitet worden, in der
türkiſchen Militärſchule wäre eine
Verſchwörung gegen das Leben des
Sultans entdeckt worden. Die Mittheilung
wird aber von zuſtändiger Seite als völlig un
begrügdet bezeichnet.

Amerika. Die Truppen Columbiens
erlitten bei Barranguilla eine furchtbare
Niederlage durch die Aufſtändiſchen.

Parlamentariſche Nachrichten,
Aus dem preußiſchen Landtag e. Die

Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat den
Geſetzentwurf über die Errichtung einer Zentralanſtalt zur
Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits in der
Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. Zum
Referenten ſür das Plenum, dem ſchriſtlicher Bericht
erſtattet werden ſoll, wurde Abgeordneter von
Mendel (conſ.) beſtellt. Die Geſchäfts
ordnung s kommiſſion trat am Mittwoch zuſammen
zur Berathung der Frage, ob das Mandat des Abgeordneten,
bisherigen Landgerichtsrath Koliſch (feſ) zu Liſſa in
Poſen durch ſeine Verſetzung au das Amtsgericht daſſelbſt
erloſchen ſei. Die Frage wurde einſtimmig vergeint, da
weder eine Rang noch Gehaltsveränderung eingetreten iſt.

Aus Oſtaſien.
Japaniſche Truppen befeſtigen, wie aus

Tientſin gemeldet wird, die Grenzen der
Halbinſel Liantong.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Das Kinderfeſt ſoll Diens

tag, den 16. Juli, gefeiert werden.
f Jaucha, 25. Juni. Einen recht er-

freulichen Fund machte dieſer Tage der
Landwirth Hertzſch hier. Beim Abbruch ſeines
Kuhſtalles ſtießen die Arbeiter auf eine Stein
platte, die zur Bedeckung eines Topfes gedient
hatte, der etwa 160 Stück gut erhaltene Silber-
mün zen, theils öſterreichiſchen Gepräges, in ſich
barg. Die Geldſtücke ſind von verſchiedener
Größe, die älteſte Münze weiſt die Jahreszahl
1745 auf. Man ſchätzt den Werth des Fundes
etwa auf 600 Mk. (W. Krobl,)

f Roßleben, 23, Juni. Wie alljährlich
wurden heute am Vorabend des Johannistages
ringsum auf den Höhen der Ortſchaften im
Thal ſeit Jahrhunderten üblichen Johann is
feuer abgebrannt und die ſogenannten „Theer
hoſen“ brennende Theerfäſſer von der eifrigen
Jugend geſchwenkt. Leider wurde die Freude
und Luſt durch ein Gewitter mit Sturm und
Regen, daß nördlich vorüberzog, vielfach geſtört.

f Vom Harz, 25. Juni. Auf dem Brocken
fiel zu Anfang voriger Woche in Folge ſtarker
Herabminderung der Temperatur noch ſo viel
Schnee, daß Knaben, die zu einer Gebirgstour
droben waren, bald einen tüchtigen „Schneemann“
bauen konnten.

Die 7. Küraſſiere und die 16. Ulanen
unternahmen bekanntlich am 16, Auguſt 1870
in der Schlacht von Mars la Tour den auch im
Lied verherrlichten Todesritt. Die beiden
Regimenter ſind an dieſem 16. Auguſt zum
Exerziren in Brigade in Salzwedel vereint.
Der 25. Jahrestag der Schlacht ſoll daſelbſt in
großartigſter Weiſe begangen werden.

f Wittenberg, 25. Juni, Die Stadt hatte
an den Gründer des Speditionskontors
in KleinWittenberg, Herrn Knopf, und ſpäter
an deſſen Rechtsnachfolgerin, der Aktiengeſell-
ſchafſt, ein Guthaben von etwa 230 000 WMark,
Das Geld war hypothekariſch ſichergeſtellt, aber
die Stadt war ſo vorſichtig, ſich nicht allein
auf die Hypothek zu verlaſſen, ſondern auch noch
eine Bürgſchaft dafür zu verlangen, die von
zwei ſehr reichen Verwandten des Herrn Knopf

Handtuch, verſchließbaren Kaſten und einem
Schemel. Der Arbeiter hatte für Morgen
kaffee und das Mittageſſen, ſowie für Wäſche,
Wohnung, Licht Feuerung 60 Pfennige pro Tag
zu zahlen das Eſſen war kräſtig zubereitet
mittags erhielt der Arbeiter eine erwa zwei
Liter faſſende Eßſchüſſel bis zum Rand gefüllt.
Das Abendeſſen, das Frühſtück konnten ſich die
Arbeiter aus der Kantine kaufen, die Kanal
kommiſſion hatte die Preife feſtgeſetzt ſie waren
außerordentlich gering und an geeigneten Stellen
des Barackenlagers aufgeſchlagen, Die Arbeits
zeit war durchſchnittlich eine zehnſtündige, alle
14 Tage wurde der Lohn ausgezahlt; um nicht
das mit Recht den Arbeitern ſo verhaßte Truck
ſyſtem aufkommen zu laſſen, war die Auszahlung
des Lohnes durch Mitteleperſonen ſtreng unter
ſagt. Der Lohn betrug durchſchnittlich 3 Mk.
50 Pf. pro Tag; einzelne geſchickte Arbeiter wie
die Steinſprenger brachten es bedeutend höher.

Trotz des Zufammenſtrömens ſo gewaltiger
Maſſen ſind Ausſchreitungen und Arbeitsaus
ſtände nicht bekannt geworden ſocialiſtiſche
Agitatoren wurden nicht angeſtellt, im allge
meinen dürſte wohl auch die ſchwere Erdarbeit
nicht nach deren Geſchmack geweſen ſein. Von
Hamburg und Kiel aus haben mehrfach ſocial
demokratiſche Agitatoren die Kanalarbeiter aufge
ſucht, ſcheinen aber mit ihren Reden wenig Ein
druck gemacht zu haben. Wenigſtens ſind währeud
der Ausſührung des Kanals bei den Arbeitern
ſozialdemokratiſche Anſchuungen kaum hervor
getreten,

Alle deutſche Mundarten bekam man zu hören;
Bayern, Pommern, Schwaben, Polen waren ver

benutzten die Thüren nach ihrer heimathlichen Sitte

treten. Zu den außerdeutſchen Arbeitern ſtellten
die Jtaliener ein beträchtliches Kontingeat. Sie
waren wegen ihrer Nüchternheit, Mäßigkeit und
ihrer Geſchicklichkeit im Steinſprengen ſehr beliebt.
Nur in die Baracken wollten ſie anfangs nicht
hinein, ſie hatten ſich ihre eigenen Hütten gebaut.
Erſt allmählich gewöhnten ſie ſi h an die Baracken,
in denen man ſie geſondert von den andern Ar
beitern unterbrachte und in denen ſie ſich ſpäter
recht wohl fühlten. Nur mußte man ihnen zuerſt
ſtreng verbieten, die Thüren auszuhängen. Sie
thaten dies natürlich nicht aus Uebermuth, ſondern

als Vogelfallen, Sie ſtellten ſie ſchräg hin, ſtreuten
Broſamen und Maccaroni darunter und zogen
die Stütze weg, ſodaß ſich eine größere Anzahl
von Vögeln unter der Thürfalle eingefunden
hatte. Der Schnapsteufel konnte nirgends ſeine
Verheerungen anrichten. Die kaiſerliche Kanal
kommiſſion hatte den Schnapsausſchank zwar
nicht verboten, aber ſtark eingeſchränkt. Weſent-
lich dieſer Nüchternheit iſt es mit zu verdanken,
daß alle Arbeiter faſt ohne Ausnahme größere
Erſparniſſe machten, in Kiel und andern
Städten erſchienen ſie Sonntags in größeren
Schaaren und ſchickten anſehnliche Beträge durch
die Poſt an ihre Angehörigen.

Bei dem Kanalbau hat anch die Socialpolitik
einen Triumph errungen: nüchterne fleißige,
ſparſame Arbeiter hat es hier zu vielen Hunderten
gegeben, zum Aerger jener „Zielbewußten“, denen
ein zufriedener Arbeiter ein Greuel iſt. Die
beim Kanalbau gefundenen Gegenſtände von
naturgeſchichtlichem, archäologiſchen und ſonſtigem

Werthe ſind geſammelt und in einem Kanal

mit ihren in Anhalt liegenden Gütern denn
auch geſtellt wurde. Der Erfolg hat gezeigt,
wie gut dieſe Vorſicht geweſen iſt, denn bei
dem Verkauf des Kontors, der weit unter dem
Werth erfolgt iſt, fiel die Stadt mit etwa
126 000 Mark, einſchließlich der Zinſen und
Koſten, aus, für welche nun die Bürgen in An
ſpruch genommen wurden, und dieſe haben ſich
am Sonnabend durch Zahlung der Summe ihrer
Pflicht entledigt. Es iſt das nicht der einzige
Verluſt, den die Bürgen bei dem Zuſammen
bruch des Geſchäſtes zu beklagen haben, ſie ſollen
ihrem Verwandten zu Gefallen noch annähernd
die gleiche Summe direkt in das Geſchäft geſteckt
haben, die ihnen vorweg verloren gegangen iſt.

Jn Schönau beging ein 10 Jahr alter
Schulknabe die Unvorſichtigkeit, Petroleum in den
Ofen nachzugießen. er fing das in der
Kanne befindliche Petroleum Feuer und im
Nu ſtand der Knabe am ganzen Leibe in
Flammen. Er liegt an den erhaltenen Brand
wunden jetzt hoffnungslos danieder. Fünf andere
im Zimmer befindliche Kinder konnten von herbei
eilenden Nachbarn gerettet werden. Die Kinder
waren ſich ſelbſt überlaſſen geweſen.

Eine beiſpielloſe Rohheit wurde kürzlich an
der Terſcheckſtratze in Dresden gegen ein ſechs
Jahre altes Kind verübt. Daſſelbe war von
zwei Jungen, die etwas älter waren ange
fallen nnd zu Boden geworfen worden. Dann
hatte der eine, während der andere das Kind am
Boden, mit dem Geſichte aufwärts gerichtet, feſt
hielt, dem Letzteren den Mund und das Geſicht,
ſowie die Kleidung auf das Scheußlichſte be
ſchmutzt. Glücklicher Weiſe iſt es gelungen, die
elenden Wichte zu ermitteln ſo daß ihnen ein
tüchtiger Denkzettel vorbehalten ſein dürſte.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen e unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante 7 und zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 28. Juni 1895.
Wir ſtehen vor der großen Reiſezeit

und da mögen einige praktiſche Rath
ſchläge nicht unangebracht ſein. „Thu Geld
in Deinen Beutel!“, daß pflegt der erſte Rath
zu ſein und ohne dem geht es ja nun nicht,
aber ein praktiſcher Touriſt verdirdt ſich ſeine
Reiſe nicht durch meterlange Hotelrechnuugen,
Da heißt es: klar und beſtimmt ſein! Die
Zeiten ſind heute nicht mehr ſo, auch in den
beſuchteſten Gegenden unſeres Vaterlandes nicht,
daß nur einfach der Fremdeninduſtrie das
Heiſchen zuſteht und dem Gaſte das Bezahlen,
Mit billigen Anſprüchen kann man auch ent
ſprechende Preiſe verlangen und irgendwo giebt
es die doch! Die Hotel -Oberkellner und
Portiers pflegen in der Reiſezeit ſehr
von oben herab in dem Gedanken auf
die übrige Menſchheit herabzuſehen, daß dieſe
nur ihretwegen da iſt. Aber das iſt nicht ſo
ſchlimm, nur nicht verblüffen laſſen. Ruhige
Beſtimmtheit bringt wunderbare Erfolge. Wenn
dann weiter vor Einem gewarnt werden ſoll, ſo
iſ''s vor der Kofferreiſerei. Wer da Sommers
in die Ferne ſtreift, der will ſich erholen oder
vergnügen, und reiſt nicht der Toiletten wegen.
Und wer da meint, ohnedem gehe es doch nicht,
der ſoll daran denken, daß er den großen
Geiſtern der deutſchen Nation ſicher nicht
imponieren wird. Dieſe äußeren Schau
ſtellungen ſind nur ein Hinweis auf ver-
mehrte Anſprüche und erhöhte Forderungen. Es
gilt ja nicht allen für ein Ruhm, billig gereiſt
zu ſein, aber man kann heute ſehr wohl gut
billig reiſen, und wenn das nicht großartig ſein
ſoll, ſo zeugt es doch von Lebenskenntniß und
Erfahrung. Da ſoll man ſich unſeren alten
Moltke zum Muſter nehmen, dem's gar nicht

Muſeum vereinigt. Die betheiligten Arbeiter
erhielten ein reichliches Fundgeld.
So vollzog ſich das Werk, geleitet von tüch

tigen Kräften aus allen Theilen Deutſchlands,
gefördert durch den Bienenfleiß von Zehntauſen-
den von Arbeitern vhne weſentlichen Zwiſchenfall
in der vorgeſehenen Bauzeit und auch unter Ein
haltung der Baukoſten. Jm Frieden wird der
Kanal allen Nationen gleichmäßig zu gute
kommen, und im Kriege, wenn die Nothwendig-
keit eines ſolchen denn doch einmal an uns heran
treten ſollte, ſicherlich ſeinen Zweck ganz erfüllen.

Zur Erinnerung an die Feſttage in Kiel ſind
auf Befehl des Kaiſers eine Anzahl Medaillen ge
prägt worden; ſie ſind von Profeſſor Herter mo
delliert und in künſtleriſcher Form ausgeführt
worden. Die eine Seite der Erinnerungsmünze
zeigt die Bruſtbilder der deutſchen Kaiſer, unter
deren Regierung das Werk begonnnen, fort
geführt und vollendet wurde, auf der anderen
reichen ſich zwei Jdealgeſtaltern, Perſonifi-
zierungen der beiden verbundenen Meere, die
Hand, dasſelbe Relief, wie es über dem Portal
des Holtenauer Leuchtthurm angebracht iſt. Eine
ganz geringe Anzahl der Münzen iſt in Gold
geprägt (je 500 Mk. werth); ſie ſind für die
Erbauer des Kanals beſtimmt. Eine größere
Zahl, in Silber ausgeführt, ſoll den bei der
Feier anweſenden Fürſtlichkeiten und anderen
hervorragenden Perſonen verliehen werden,
während die Bronzemedaillen, etwa tauſend an
der Zahl, den ſonſtigen geladenen Theilnehmern
zu dauernder Erinnerung an die Feier übergeben
werden ſollen.

drauf angekommen iſt, vier Treppen hoch zu
wohnen oder ſeinen Weg mit der Reiſetaſche in
der Hand zu machen. Reiſen iſt eine Freude
für den, der's kann. Viele können es nicht,
Anſprüche und Gewohnheiten ſind Bleigewichte,
die ſie auf Schritt und Tritt hindern. Die
weite Welt iſt ſo unendlich ſchön, da brauchr's
gar keiner raffinirten Zubcreitungen nach, um
den Genuß mundrecht zu machen!

Die hieſige PolizeiVerwaltung bringt
laut Jnſerat in heutiger Nummer des „Kreis-blattes“ zur Kenatniß, daß das Aufbauen

bezl. Einrichten der Buden und Zelte
zu dem Kinderfeſte auf dem Nulandsplatze
bis Sonnabend Abend beendet ſein
muß. Eine Erlaubniß, die fragl. Arbeiten Sonn
tag früh auszuführen, wird nicht ertheilt und
werden dergleichen Arbeiten ſofort inhibirt und

die Uebertreter beſtraft werden.

Zur Warnung. Man möge ſich hüten,
mit wunden Händen Kartoffeln abzukeimen, weil
die aus den Kartoffeln gewachſenen Keime giſtig
ſind. Wiederholt ſind Perſonen, die dies nicht
beachtet haben, an Blutvergiſtung erkrankt, ja
in mehreren Fällen iſt ſogar der Tod an ſoge
nannter „Blitzblutvergiftung“, wie es die Aerzte
nennen, eingetreten. t

Vom Wetter. Das Depreſſionsgebiet
im Oſten iſt bedeutungslos für unſere Gegend
geworden, es herrſcht vielmehr unter Einfluß des
weſtlichen, hohen Drucks heiteres und trockenes
Wetter, die letzte Nacht war theilweiſe ſehr kühl,
doch ſind die Tages temperaturen im Steigen
vegriffen. Eine im NM wieder vorhandene, flache
Depreſſion dürfte zunächſt für das nordweſtliche
Deutſchland bei weiteren Steigen der Temperatur
erneute Gewitterregen veranlaſſen.

o Ein Wagen mit dem Reſtaurationszelt
der Döllnitzer Brauerei, der nach dem Kinder
platze fahren wollte, kam um die bekante Ecke
an der Lutz e'ſchen Reſtauration in der Burg-
ſtraße heute Morgen nicht herum und blieb, die

ganze Breite der Straße ſperrend,
feſtſitzen. Es fehlte nicht viel, daß iner der
auf dem Wagen befindlicher Maſtbäume des
Schaufenſter des Friſeur Scherr einrannte,
wenn nicht das Trottoir zum Glück breit genug
geweſen wäre und ſo den Wagen aufgehalten
hätte, Erſt nachdem der hintere Theil des Wagens
mittelſt Winden herumgeholt worden war, konnte
das Gefährt ſeinen Weg fortſetzen und wurde die
Paſſage für die vilen inzwiſchen angefahrene
Heu, Roll- und ſonſtigen Wagen wieder frei.

Ein Viehtreiber, der geſtern gegen Abend
ein Schaf zu einem hieſigen Fleiſcher
transportierte, hieb das Thier mit einem Holz
ſtück dermaßen an das eine Hinderbein, daß er
dem betauernswerthen Geſchöpf den Knochen
faſt durch ſchlug, ſodaß es nicht mehr laufen
konnte und von dem rohen Patron ſchließlich an
ſeinen Beſtimmungsort getragen werden mußte.
Solche Brutalitäten ſollten wirklich zur Anzeige
gebracht werden!

Alle „Ehemalige 72er“, welche ſich an
der am 18. Auguſt in Torgau ſtattfindenden
25 jährigen Feier der Siege von 1870,81 be
theiligen wollen, werden zu einer Beſprechung am
7. Juli im „Tivoli“ ſiehe Jnſerat eingeladen,
Anmeldungen werden auch ſchon vorher vom
Kaufmann Herrn Ed. Hickethier, Gotthardt-
ſtraße 39, entgegengenommen.

n. Die „Deutſchland,“ Lebens-Ver-
ſicherungs Geſellſchaft zu Berlin hat an hieſigem
Orte eine Vertretung errichtet. Beſonders
günſtig ſind die Ausſteuer- und AltersVer
ſorgungs, ſowie KapitalSpar-Verſicherungen,
welche genannte Geſellſchaft neben ihren Lebens
und SterbegeldVerſicherungen abſchließt. Zu
jeder weiteren unentgeltlichen Auskunft iſt der
Vertreter der „Deutſchland“ Herr Arthur
Fuchs, Gotthardtsſtraße 21 jederzeit bereit.

Jn der „Funkenburg“ veranſtaltet die
hiefige Stadt-Capelle nächſten Sonntag
Abends 8 Uhr ein Garten-Concert,
zu welchem der Eintrittspreis nur 20 Pfennige
beträgt.

Wir wollen nicht verfehlen, noch beſonders
auf das Freitag Abend in der „Funkenburg“
ſtattfindende große Extra Concert des
hieſigen Trompetercorps hinzuweiſen
Auch die Abonnementsbillets haben zu dieſem.
Concert Gültigkeit.

--ger. Das 2. Abonnements Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb.
Füſilier-Reg. Nr. 36 unter perſönlicher
Leitung des Kgl, Muſik Direktors Herrn
O. Wiegert, welches am Mittwoch Abend im
„Kaſino“ ſtattfand, war infolge der unſicheren
Witterung nicht beſonders beſucht. Das Pro
gramm war ſehr gut zuſammengeſtellt und ent
hielt als Einleitung den Marſch „Standarten
träger“ von Fahrbach, ihm folgten die Ouvertüre
z. Oper „Die luſtigen Weiber“ von Nicolai,
„The Mikado-Walzer“ von Sullivan, „Largo“
von Händel, Jntroduction a. d. Oper „Carmen“
von Bizet, Finale aus „Rheingold“ von Wagner,
große Fantaſie a. d. Oper „Hänſel und Gretel“
von Humperdink, Ouvertüre z Oper „Orpheus“
von Offenbach, das Eilenbergſche Charakterſtück
„Jn der Spinnſtube“, ein großes Potpourri
von Saro „Blätter und Blüten“, ein Polka
für 2 Piccoloflöten „ILe Fauvettes“ und zum
Schluß ein Schnellpoika „R.iß aus“ von Fahr
bach. Sämmtliche Piecen wurden mit bekannter
Meiſterſchaft zum Vortrag gebracht, nach jeder

Nummer wurde dem Dirigenten reicher
Beifall geſpendet, ſodaß ſich Herr Wiegert zu

beiter

ſteige

entfe

in
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einigen Zugaben veranlaßt ſah. Das wirklich
ewählte Programm und die exakte Ausführung

hätten einen zahlreicheren Beſuch verdient,
-7 Jn der heutigen Schöffengerichts-

Sitzung kamen u. A. folgende Sachen zur Ver
handluug: Angeklagt war die 23 jährige unver
ehel. Dienſtmagd Emma Kießhauer aus
Schaſſtädt wegen Diebſtahls. Jm Laufe der
Verhandlung ſtellte es ſich jedoch heraus,
daß ſchwerer Diebſtahl vorliege, Dieſen Fall
abzuurtheilen erklärte ſich das Gericht für unzu
ſtändig und wurde dieſelbe daher der Straf-
tammer zu Halle überwieſen. Ebenſalls des
Diebſtahls angeklagt war der 17 jährige Hand
arbeiter Adolf Müller Sohn des Handels
manns Müller hierſelbſt. Derſelbe hatte am
18. Mai bei Gelegenheit eines Einkauſs
in dem Laden des Drechslermeiſters Augnſt
Pitzſchker aus der Ladenkaſſe eir en Geldbetrag
entwendet, war aber von Frau P. hierbei er
tappt worden. Er wurde in die Koſten und zu
2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Wegen

ausfriedensbruchs angeklagt waren der Ar-
beiter Hermann Schönburg, der Ar-
heiter Bodur, der Arbeiter Tauch,
ſowie der Dienſtknecht Adolf Rößler, ſämmt
lich aus Milzau, außerdem noch Bodur und
Rößler wegen Körperverletzung mittels gefähr-
lichen Werkzeugs. Dieſelben hatten am 4. April
das Gehöft der Grube „Pauline“ in Dörrſte-
witz betreten, obwohl ſie dazu nicht berechtigt
waren. Auf wiederholte Aufforderung des Ober
ſteigers Schmidt hatten ſie ſich jedoch nicht
entfernt, Schließlich kam es zu Thätlichkeiten,
in deren Verlauſ die Angeklagten Bodur und
Rößler Schmidt mißhandelten,. Schönburg und
Tauch wurden zu je 15 Mark Geldſtrafe, Bodur
und Rößler zu je 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

Wegen Uebertretung des Forſtpolizei
geſetzes wurde gegen den Arbeiter Otto Nagel
auf 3 Mark Geldſtrafe erkannt. Das Dienſt
mädchen Emma Höche war angeklagt zu den
Fenſter der Wohnung ihrer Herrſchaſt heraus
Decken ausgeſchüttlt zu haben. Sie wurde zu
1 Mark Geldſtrafe eventl. 1 Tag Haſt ver-
urtheilt.

2—

h. Der dramatiſche Verein „Freya“
veranſtalte am Dienſtag ein Gartenfeſt in
den feſtlich geſchmückten Räumen des Etabiſſe
ments „Zum heiteren Blick“ in Leuna. Jnu-
folge des unſicheren Wetters wurde der Beſuch
des Feſtes einigermaßen beeinträchtigt, doch er
freuten ſich die aufgeſtellten Panorama Ver-
looſungs und Bierzelte 2c, einer ſtarken Frequenz.
Ein ſolenncs Tanzkränzchen vereinigte die Feſt
theilnehmer bis zu vorgerückter Stunde.

Lützen. Das Kinderfeſt findet Mon
tag, den 1. Juli von 2 Uhr an Nachmittags an

in den Lehmgruben ſtatt der Feſtzug durch die
Stadt wird Vormittags 10 Uhr abgehalten werden.

Jn Altranſtädt feierte das Schuh-
macher Schmidt'ſche Ehepaar am vergangenen
Montag in voller Rüſtigkeit das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit. Die Emſegnug
fand in der dortigen Kirche ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Schützling des Kaiſers.) Vor einiger

Zeit war bekanntlich der Kaiſer am Bahnhof Großzörſchen
ſtraße in Berlin auf einen Knaben aufmerkſam geworden,
dem durch die Dampfbahn beide Beine bis zum Ober
ſchenkel abgeſahren waren. Der Knab, welcher ſich nur
mühſam auf Stelzbeinen und Krücken fortbewegen konnte,
wurde nach dem Caſino des Garde-Dragoner- Regiments
beordert, wo der Kaiſer perſönlich mit ihm ſprach. Wie
die „Poſt“ erfährt, hat der Knabe nunmehr auf Anordnung
des Monarchen ein Paar künſtliche Beine bekommen. Der
10 jährige Knabe wird dem Kaiſer nach ſeiner Rückkehr
vorgeſtellt werden.

(Fürſt Bismarck) hat wegen Ruhebedürfaiß den
Empfang des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute vertagt.
Daher wurde dieſer Tage die von dem Verein dem Fürſten
als Ehrengeſchenk gewidmete eiſerne Tafel durch deſſen
Geſchäftsführer Jagenieur Schwedter in Friedrichsruhe
überreicht.

(Jn Görlitz) hat bekanntlich am Dienſtag die Ent
hüllung des Roon- Denkmals ſtattgefunden. Der
Kaiſer ſandte von Kiel aus ſolgendes Telegramm
an den Vorſitzenden des Denkmalskommitees: „An der
heutigen Enthüllungsfeier des Denkmals des verewigten
Kriegsminiſters Feldmarſchalls v. Reon nehme ich herzlichen
Antheil und erinnere Mich gerne ſeiner großen Verdienſte
um die Armee.“

(„Lieutenant v. Unſinn.“) Der Pariſer „Gil
Blas“ hat ſich einen Bären aufbinden laſſen, einen echt
Berliner Bären. Man könnte über die Eleganz, mit der
ſich das Pariſer Blatt von irgend einem Spaßvogel hat
nasführen laſſen, lediglich lacher, wenn „Gil Blas“ die
Geſchichte mit einer ſcharfen Spitze gegen den deutſcheu
Kaiſer nicht gerade in dieſen von den friedfertigen Reden
Wilhelms II. erfüllten Tagen veröffentlichte. Die fran
zöſiſche Zeitung erzählt alſo unter der Spitzmarke
„Ein unerhörter Act der Tyrannei“ Folgendes
Der Lieutenant v. Unſinn ſpazierte vor
einigen Tagen über die Berliner Friedrichsſtraße und
hielt eine nicht angezündete Cigarre in der Hand.
Auf einmal ſah er ſich dem Kaiſer gegenüber, der ihn
ſofort wegen Uebertretung des Rauchverbots zur Rede
ſtellte, Der Lieutenant hatte, wiewohl von dem Rüffel des
Kaiſers ganzzerſchmettert, die Geiſtesgegenwart, den Monarchen
darauf aufmerkſam zu machen daß die Cigarre noch nicht
brenne, ja noch nicht einmal abgeſchnitten ſei. Aber
Wilhelm II. beliebte keine weitere Auseinanderſetzung und ließ
den Offizier, anſtatt ihm Arreſt zu geben, durch zwei
Schutzleute verhafter, welche den Lieutenant in eine
Droſchke zwangen und in's Militärgeſfängniß abführten,
wo er nun gefangen ſitzt, Gegenſtand allgemeinſter
Sympathie, nicht nur in der Armee, ſondern auch in der
Stadt Berlin. Das Drolligſte an dieſer Maſtente
iſt der Name des leidenden Helden. Wenn preußiſche
Oſſiziere ſo hießen, hätten die Franzoſen vor fünfund
zwanzig Jahren unſeren Schiller eitiren können: „Unſinn,
Du ſiegſt, und ich muß untergehen.“

(Das DampferunglückaufderOberſpree,)
bei dem acht Perſonen ihr Leben verloren, iſt noch immer
nicht aufgeklärt. Es hat ſich ergeben, daß das Unglück
durch fremdes Verſchulden nicht herbeigeführt worden iſt.
Daß ein unb.kannter Dampfer das kleine Boot „Max“
angerannt habe, iſt nach der „Nat Ztg“ ſchwer anzunehmen,

da der „Mor', abgeſehen von einer leichten Beſchädigung
die er am Montag Vormittag durch einen Schleppdampfer
erlitten hat, völlig unverſehrt iſt. Vielmehr iſt der Her
gang wohl ſo zu erklären Auf dem Dampfboot „Max',
welches für 5 Perſonen berechnet iſt, befanden ſi h insge
ſammt 10 Perſonen. Dadurch war das kleine Damwpf
boot offenbar ſtark überlaſtet. Es fuhr etwa 15
Meter vom Ufer eatfernt, alſo weit außer der Fahrlinie
der Vergnügungsdampfer, welche die Mitte des Waſſer
laufes einzuhalten haben. Vermuthlich ſchlugen die Wellen
eines vorbeifahrenden Dampfers in das kleine Fahrzeug,
die weiblichen Jnſaſſen wurden unruhig, in Folge deſſen
der „Max“ noch mehr Waſſer ſchöpfte und der Dampftkeſſel
platze. Bei der nun entſtandenen Aufregung kenterte der
kleine Dampfer und wahrſcheinlich haben ſich die in's
Waſſer gefallenen Perſonen in ihrer Todesangſt einander
feſtgehalten, wodurch ſie ſämmtlich untergingen. Mit
dieſer Darſtellung ſtimmt auch die Wahrnehmung
überein, daß man vom Ufer aus zuuächſt eine
mächtige Feuergarbe aufſprühen ſah und dann. erſt
das Hilfegeſchrei der Ertrinkenden hörte. Von anderer
Seite wird berichtet, daß der „Max“ dem Anſchein nach
mit voller Fahrt in das Fahrwaſſer des Perſonen
dampfers „Kyffhäuſer“ gerathen iſt ein Ausweichen oder
Abſtoppen des letzteren ſei bei der ſchnellen Gangart beider
Boote nicht möglich geweſen. „Max“ und „Kyffhäuſer“
ger'ethen unter einem ſpitzen Winkel in derſelben Fahr
richtung aneinander, „Mox ging längs eit des Kyffhäuſer“
und kennterte dann, theils in Folge der Erſchütterung,
theils in Folge des Verhaltens ſeiner Jnſaſſ'n, welche nach
Art aller unberufenen Waſſerfahrer ſich in dem kritiſchen
Moment äungſtlich auf einer Seite des überlaſteten Bootes
zuſammendrängten. Als Waſſer in das Boot eindrang,
explodirte noch obendrein der Keſſel, und letzterer Unfall
ſcheint die Verwirrung zu einer vollſtändigen gemacht zu
haben, ſo daß Niemand daran dachte, ſich an dem ge
kenterten Boote feſtzuhalten.

(Eine Millionenerbſchaft in Rirdorf) die
ausnahmsweiſe wirklich wahr ſern ſoll, bildet ſeit einigen
Tagen das Tagesgeſpräch. Die „Rixd. Ztg.“ ſchreibt
„Das 30 jährige alte Dienſtmädchen Hulda Baer, das im
Dienſt des früheren Gemeindeſchöffen Mareſch ſtand, ſoll
von einem in Schweden verſtorbenen Verwandten die Kleinig
keit von 8 Millionen Mark geerbt haben. Die B., die
eiſtig ſehr beſchränkt iſt, erhielt ſeit längerer Zeit von der
ieſigen Gemeinde Armenunterßützung, lebte alſo in den

kümmerlichſten Verhältniſſen. Vor Kurzem verſtarb unn
in Schweden ein naher Verwandter der B., der 80 Millio
nen Mark Baarvermögen, ſowie ein großes Bergwerk ſeinen
Erben zehn Geſchwiſtern hinterlaſſen hat. (7)

Einen Bubenſtreich) verübten zwei „arme
Reiſende“ im Dorfe Kraſſig bei Schleben in der Mittags
ſtunde an einem 24 jährigen Mädchen welches ſie
erſt mißhandelten und nachher in einen Brunnen
warfen. Glück icherweiſe kehrten die Eltern bald zurück
und konnten ihre Tochter no h lebend wieder herausziehen.
Die beiden Hallunken wurden noch am Abend in Schlieben
erwiſcht und ſehen jetzt der wohlverdienten Strafe entgegen.

(Pulvererploſion, Der „Frankf. Ztg.“ geht
aus Straßburg i. E. eine Meldung zu, nach welcher
Montag Abend 9 Uhr auf dem Aruillerieſchießplatze in
Hagenau ein Pulverthurm in die Luſt flog. Bis gegen
11 Uhr ſind noch mehrere kleinere Exploſionen erfolgt.
Als die Exoloſion erfolgte, haben ſich über hundert Sol
daten in der Nähe des Schuppeus anfgehalten. Viele
Perſonen ſollen verletzt ſein. Zwei weitere Pulverſchuppen,
welche ſich in der Nähe der Unglücksſtätte befanden, konnten
vor der Exploſionsgefahr geſchützt werden.

(Großes Brandunglück.) Die Stadt Dani-
low im ruſſiſchen Gouvernement Jaraslaw wurde am Diens
tag von einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht, der ein er

Gerüchtweiſe verlautet auch, daß einige Menſchen bei den
Brande umgekommen ſeien. Danilow iſt eine Kreisſtadt
von eiwa 4500 Einwohnern und liegt an der Eiſenbahn
von Jaroslaw nach Wologda. Es wird dort hauptſächlich
Leineweberei und ein umfangreicher Handel mit Leinewand
betrieben.

(Ertrunken.) Ein großes Unglück hat ſich auf
dem Langenſee ber Jntra (Schweiz) ereignet, Zehn junge
Mädchen, die in einer Fabrik zu Jntra arbeiteten, wollten
nach ihrem Dorfe zurückkehren. Da warf ein Windſtoß das
Schifflein um und Alle ertranken, auch ein die Geſellſchaft
begleitender Mann. Vier der Ertrunkenen waren Schweſtern.

Jm Hafen von Roskilde kenterte ein Boot mit 7?
Jnſaſſen. Drei Mädchen und ein Mannu ertrauken.

(Flüchtig geworden) Nach Verübung von Be
trügereien iſt der deutſche Wahlkonſul in Florenz E.
Kuhfuß, von dort verſchunden.

(Erſchoſſen hat ſich) ein Einjährig-Freiwilliger
des 13 Jnf.-Regts. in München. Der junge Mann,

eines Beamt'n, hatte über ſeine Verhältniſſe hinaus
gelebt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das Reichspatentamt hat dem Geh, Kommerzieurath

und Jagenieur Eugen Langen-Köln das Patent
auf ſeine Schwebebahn endgiltig zugeſprochen.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Gericht eu Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni
Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer,Nacht ziemlich kühl.

Verantwortlicher Redaeteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ein beachtenswerthes Urtheil

eines Arztes
Halle a. S. 28. März 1895. Theile Jhnen mit,

daß nie Jhre PatentMyrrholin-Seiſe recht behagt. Prof.
v. Herfk.

Die Patent-Myrrholin-Seife, welche als Specialſeife für
die Pflege der Haut unübertrrffen und einzig in ihrer Art,
iſt à 50 Pfg. erhältlich in allen guten Parſümerie- und
Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apoheken, und muß
jedes Stück die Patenmmummer 63 592 tragen. 1845

SSfFfE— VWei dem bevorſtehenden
Ouartalwechſel

Derden beſonders unſere auswärtigen Abon
uenten gebeten, die Abonnements Erneuerung
mm eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide.

AMerſeburger Kreisblatt-Erprdition.

heblicher Theil der Stadt, mehrere Amtsgebäude und eine
Kirche zum Opfer fielen. Der Sachſchaden iſt bedeutend.
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Submiſſion. Bekanntmachung. Arerrannt beſte MMickel-Die Erbauung einer Einfrie- Wir bringen hiermit zur Kenntniß daß das Aufbauen beziehungsweiſe W Ia enölsn Remontoir- Uhr
digungsmauer an der Seffner- Einrichten der Buden und Zelte zu dem bevorſtehenden Kinderfeſte für Nähmaschinen und Fahrräder mit Ankergang, Sekundenzeiger und
ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen j auf hieſigem Nulandtsplatze bis Sonnabend Abend beendet ſein muß. Fahrrä t Anl den

Eine Erlaubniß zu den fragl. Arbeiten am Sonntag früh wird diesſeits nicht aus der Knochenölfabrik von Zeigerſtellvorrichtung, mitſammt eleAusſchreibung vergeben werden.
AnſchlagsExtracte, Zeichnung und Be

dingungen liegen im Baubureau auf dem
ertheilt und werden dergleichen Arbeiten ſofort inhibert und die Uebertreter I. Möbius &Sohn, Hannover ganter Kette M. 4,50 gegen Nach
beſtraft werden.

Merſeburg, den 26. Juni 1895.
2431

Die Polizei- Verwaltung.Rathhauſe Vormittags von 14--12 Uhr
zur Einſicht aus.

Offeiten ſind bis zum
Mittwoch, den Z. Juli 1895,

Nachmittags 5 Uhr
ebendaſelbſt einzureichen. [2419

Merſeburg, 26. Juni 1895.

5 S. T. A. Brikets
empfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie Corbetha--Leipzig) zur

pr. Centner,

iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufenſtraße 4.

Hausfrauen prüfet

nahme oder vorherige Einſendung.

Paul Grundmann,
1933 Haynau i. Schl,

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Musik Instrumentenaller ArtDie ſtädt. Baudeputation.

Obſt- Verpachtung.
Das Hartobſt des Ritterguts

Tragarth ſoll
Montag, den 8. Juli 1895,

Nachmittags 3 Ubr
an Ort und Stelle öff.ntlich meiſtbietend
verpachtet werden, (2410

Guts- Verwaltung.
Ernte-Auktion!

auf dem Halme in der Flur
Merſeburg.

Sonnabend, den 29. Juni er.,
von Nachmittags 4 Uhr

an ſoll die Ernte von
4 Morgen Roggen,
2 Gerſte, am Gerichtsraine

Kereff
Kartoffeln,

S Hafer, a, d. Goldbrücke
meiſtvietend an Ort und Stelle verkauft
werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge
laden werden,
Sammelplatz Reſtaurant zur Wein-

traube, Halleſche Straße
Merſeburg, den 22. Juni 1895.

2401] Theodor Weinſtein.
Beabſichtige mein in einem

u großen Dorfe belegenes

l Grundſtück,beſt. aus Wohnhaus, Stall, Scheune,
u, 1 Mrg. Garten, mit oder ohne Feld,
ſofort zu verkaufen. [2382

Näheres Gotthardtſtr. 45.

Ein Paar zugfeſte

Arbeitspferde
2478

9 und 11 Jahre verkauft
Schölner, Holleben.

Abfuhre mittelſt Geſchirrs à 45 B.
idaſelb t ck Waare,PreSssteine ehe vo en.W Gepflaſterte Straßen führen bis zur Fabrik. 2141

Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft
für Hraunkohlen-Perwerthung in Halle a. S.
Bahnhofſtr. iſt die Parterre

Wohnung mit Badeeinrichtunz,
3 Stuben, Kammern, Küche u. Zubehör,
auf Wunſch auch mit Stallung, zu ver
miethen u. Ocibr. zu beziehen. Näheres

II. Etage daſelbſt bei [(2417
Frau Paſtor W ürkert.

Herrſchaftl. Wohnung
Die vom Herrn Oberſt von Kehler

innegehabte Wohnung iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen,
auf Wunſch mit Garten. 2429

F. Vnoruh, Karlſtr. 14.
K!z in Wohnung von Stube,

Kammer, Küche u. Zubehör, Waſſer
leitung u. verſchl. Entree z. vermiethen,
1. October zu beziehen. [2399

Weiße Mauer 2,1 Treppe.
Fine kinderloſe Dame ſucht eine

mittlere Wohnung im Preiſe
von 70-—-80 Thlr., pr. 1. Octbr. beziehbar.
Nähe der Halleſchen Str. oder Poſiſtr. be
vorzugt. Gefl. Offerten an 12415

Gebr. Malpriächt.

Möbl. Zimmer
Gerr Spree

ofor eſucht. efl. ertenu. X. 1 an die Kreisblatt
Expedition erbeten.

bAmme nLeipzig, Leplayſtr. 5, Hof, II

Mehrere ordentliche
Mädchen mit guten Büchern

ſuchen Stellen paun Klar,
Vermieth Compt., Halle a/S. Geiſtſtr. 3,

Gebi deter junger Mann ſucht a's

Volontär
Stell. in e. Mineralwaſſer u. Brauſe
limonad. fabrik per 1. Juli. Derſ. würde
auch gern d. Beſuch von Stadt u. Land
kundſch. mit übernehm. Gefl. Off. bel. man
bald. an Reinhard Grimm, Leipzig,
Leplayſtr. 8, part., zu richten. [2369

Schloſſer, Schmiede, Tiſchler
finden ſofort dauernde Beſchäſtigung.
2477] Eiſenwerk Schafſtädt.

Einen Knecht ſucht ſofort [2479
A. Gorre, Lauchfädt.

Hausierer!
Buckskin- Reſte in allen

Größen werden zu äußerſt. Preiſen
abgegeben. Off. unt. K. L. S32
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

Ein tüchtiger Pferdeknecht wird

ſofort geſucht 2472
G. Schiller, Schadendorf.

Eine Messerspitze
voll ersetzt Lotk

Uberal] zu haben a Dose 30

GEBR IaINDE
Dorimund.

feinsten Bohnencaffee

nicht direct ze Ernst Simon,
Markneukirchenmiä/s, No. 47

Cataloge kostenfrei.

Hefundenes Keld!
Alte Briefmarken und Poſt-

ecouverte mireingeprägter Marke,
na nentlich alte deutſche von 1850 bis
73, kaufe ich u. bezahle Seltenheiten bis

Maloo ark!Ankaufaeliſte gratis. Länderangabe erbeten

Heinr. Steinecke,
Kgl. Pr. Schauſpieler

Hannover, Wolfeſtraße 24.Pfg

C TTTTTTTTTTjj]
Husten- Bonbons

zu haben in Merſeburg bei den Herren
G. Lobe und

Kartoffeln,
8 bis 10 Centner werden zu
geſucht im

Gaſthof zu Milzau. 2493)

Rich. Schurig.

ewinnbringende,G beſſere Art
ebenbeſchäftigung
ſucht intelligenter, kaufmänniſch
gebildeter junger Mann. Off.

u. W', K. an die Exp. erbeten.

kaufen
[2475

Pe täg!. friſche hochf. Meierei-
grasbutter in Poſttönnchen von

8 Pfd. Jnh f. s M. Süßrahmgras-
butter für 7,20 M. franko gegen Nach
nahme. Frl. Virike Kummetz,
Jodiſchken bei Spuken, OßPr.

III

Dr. Spranger'ſcher Lebnsbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
gegen Rheumatismus Gicht, Reißen,

Friſche Tafelbu
verſ. franco g. Nachnahme in Poſtp, netto
9 Pfd. zu M. 8,50, in 25 Pfd.-Kiſten zu
85 Pf., in 50 Pfd. zu 83 Pf. per Pfd.

W. J. Martens,
Werdum bei Eſens, Offfriesland.

1216)

Zahn, Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick
ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab
ſpannung, Erlahmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apotheken à Flacon 1 Mk.

Volksbibliothek. re du

tter!
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P. Jeumann,
weiße Mauer l u. Clohigkauerſlr. 8,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſammt-
lichen Gittern, Grabgzittern in
geſchmackvoller Ausführung.

Anfertigung von Sonnen-
Marquiſen für Balkons und Fenſter

billigt. [2151Wäsehrollen, Hohbelbänke
liefert in allen Sorten [2437
A Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 45.

Hausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts

direct von den Webſtüölen!

LeinenVettlaken v. I. I.68 an,
Bettbezugm.2 Kiſſen, 4.20

a Lemden prima von „I60 e
Taſchentücher v. I.2 12äDtz.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider u. Schürzenſtoffe, Creas
leinen c. Tiſch, Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss,

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.

Proben verſenden franko.

Schleſiſche Handweberei-

t Jeſellſchaft

Jedes Quantum und Maass

Hempel Co., Mittelwalde i. Schl

Menteplüsche

aller Art (glait. Krimmer 2c.),
Möbeldlüsche, leinenpläsehe,

Plüschdecken,
Kleidersammete f. Kostüme
in reichſter Auswahl liefert zu Fabrikpreiſen

E. Weegmann,
Dlüſchweberei und -Järberei.

Bielefeld.
Muſter bereitwilligſt franco gegen franco,

Strickgarne

„fabr. Erfurt 2.
S Stoffe zu Herrenkleider
O viel billiger als beim Schneider kaufen

O Sie zu jedem Kleidungsſtück aus

a Röhme's Tuch-fabrilic Dep. Cottbus. Muſter
freo! Abgabe jed, Maaßes z. Fabrikpr.

G Größte Leiſtungsfähigk. lobend anerk.

et
Neueſte Muſter. Jrößte Auswahl.

Billigſte Preiſe.
Hermann Bischoff,

Halle a. S.
S Muſter frco. gegen freo. R

Stellmacherhöl;er.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugdan

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorr

Düsenberg
Jaliugmähle b. Rinboex.

Preisconrante auf Verlangen gratts.

kauft PoſtſekretärAtebriefmar ken e denn

Lohnender Erwerb
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche
Anerkennungen Lereits eingerichteter

Fabriken. [1931Proſpect gratis durch das induſtriell e
Neuheitenblott, Die Fackel“, Altona a/Elbe

W Rechnungs-
Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck,
werden ſchnellſtens gelieſert von der

Freitag den 28. Juni.

Nächste Woche?iehungschneidemühler L008E I Hark

ar 1008 I Mk, 11 Loose für 10 Mark, Forto u. Liste 20 Pfg, extra, versendet noch
28 Loose für 25 Mark, F. A. Schrader, Hannover, by, Packhofstr, 29,

Haupt- TTrefer 10, O 00 er
Nur noch geringer

Loosvorratht

2355

Proſpecte gratis und franco.

Poſibezirk
Halle a. S

1064

Blankenburg
rations-
Rabatt. Penſion von 4 M, an,

Schwarza-
Thal

empfiehlt ſeine vorzüglichen Zimmer u, Küche.
und Gartenloealitäten.

Hotel z. Löwen
Große Reſtau-

Größeren Geſellſchaften
Beſ. M. Schoenert. [1863

Dividendenberechtigung.

Alters u. Rinder- Verſorgung
gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen bei der

Preußiſchen Renten-VPerſicherungsanſtalt in Perlin W. 41.
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt

z. B. 50 Jährigen 62, 60 Jährigen 9 70 Jährigen 132, Rente.

Proſpekte u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. Pfautseh in Merſeburg.

Vermögen 89 Millionen Mark.

Ein

r

Urtheil der du der Weſtaus
qutes Jafeſwasser,

pein, miſd, erfrischend reichen Kohſensäure u. Mineralsalgen.

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jährlicher Versand. 4 Millionen Gefässee.

Niederlage bei: Carl Adam, NMerseburg. 1554

ein Transport

2430]

Aen o r Meche Srhe G
Von Sonnabend, den

Kühe und Kalben
S mit den Kälbern

zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Otto Heim ann.

29. d. M. ab ſteht wieder
hochtragender und neumilchender

Geldschränlke,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

Gute engl. Wäſcherollen
amtlich anerkannt, ſtehen Weißenfels,
Marienſtr. 12 ſehr preiswerth zu verMer ſeburger kaufen. Große Garantie c.

RKreisblatt-Druckerei.
[1928

Aug. Müller, Cöthen i. Anh

Branche plaeirt ſchnell Reuter“s
c Stellenſuchende jeder

Bureau, Dresden, OftraAllee
Se

Drug und Verlag der Merſeburger KreißblattDrucerei (A. La id h old Rerſeburg, Altenburger Sqhulplatz 5.

Brockhaus ne e
ſtatt 170 M. verkäufl., 13 (lepte vollſtän
Auflg.. 17 Prachtbände wi neu. (2436
K. D. poſtlagernd Lauchſtädt.

Wenig gebrauchter Moosdorf'ſcher

BDampfapparat
und Sützbadewanne, ſowie
e isern e Bettstelle mit Matratze
billig zu verkaufen [2427

Lauchſtädterſtr. 15, pt.

Häckſel
in Ladungen offerirt ſehr billig [2368

ar noch wentge Tage l Da bereits L Im Zienung er Dampfmolkerei Merseburg,
Wiesbadener Augusta-Victoria-Loose à Mk.

c 5047 Gewinne im Gesammtw. 90,000 Mk. a
1Hauptgewinn 20 000 MK. 1 Hauptgewinn 10 000 MK., v. s. w.
e L o00se à I M. empfehlen Lud. Müller G Co., Bank-
geschäft, Berlin, Schlossplatz und hier bei: Carl Brendol,
Kaufmann u, Louis Zehender.

kanna Eisen-Moorbad Schmiedeberg
Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.

Vorzügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gücht, Contracturen,
Lähmungen, Nerven- u. FrauenKrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohbde und die ſtädt. Badeverwaltung.

Markt 28, Amkshäuſer 8a,
empfiehlt täglich friſch:

feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (Matz),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u.20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Soaure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282] Carl Rauch.

ede sparsame O
Hausfrau

Kaufe

9 bester,

billigster,
nahbrhaſtester

Oo
Ersatz für

Bohnen-Kaffee.
Zu haben in Merseburg bei

Carl EIKkner.

Molkerei Lüchow, I. 6.
in Lüchow (Hannov.),

empfiehlt ihre [1627
hochf. Tafelbutter
in Poſtkiſten à 9 Pfd. Jnb. zu I0 M.
frauco gegen Nachn. Bei Abnahme
in Gebinden nach Vereinbarung billiger.

ff. Harzer Kümmel-Käſe
verſ. fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,00, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. MHahne,
Stiege i H., ZWrunnenſtt. 59. [1310

Reine Süd weine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae- Christi etc., direct importirt,
hochfeine Qualtät, 6 Flaschem
M. 10, 12 Flaschen M. 1I7,
24 Flaschen II. 32 incl. Glas
und Kiste franco und 2ollfrei jeder
deutsch. Bahnstation geg. Nachnahme.

Richarci oXx,
Duisburg a. Rhein.

Jedermann an
„„biä II g“ garantirt reine
o Ungarweine, 0
ärztlich emptohlen für Kinder, Kranke,
Bleichstichtige, Wöchnerinnen, zu
Originalpreisen Kaufen bei:

H. Schuhrmnann in Alt-Ranstedt.
Ed. Sieler in Spergau.
Ferd. Hartung in Fährepdorf.
M. Orlamünder in Zösechen,
Oscar Christel in Rassnitz.

Preisliſten über
Alten Nordh. ACorn

Rum, Cognac, LiKöre
verſendet franco

A. Selmar Sehulze,
Nordhausen. 1230

L

a

8

autkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefähr-

lichen Hautkrankheit, den Flechten,
und konnte von keiner Seite geholfen
werden, Jch habe alles mögliche auf
geboten, viele Mediein und Salben ge
braucht, aber alles vergebens, Durch
eine ſehr zu empfehlende innere Kur des
Hecrn Ed. Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden,
und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus tiefſtem He zenszrunde danke ich
dem Herrn Padberg für die vorzügliche
Heilung. Wo ich nur kann, werde ich
Jhn empfehlen. E. Fiseus, Cölln.

Gegen 50 Pfg. in Briefmarken verſ,
meine Schrift (SDeſchreibung der

A. Mold, Schönebeck a. Elbe.

Ehemalige Der
welche der am Sonntag d. 18. Au
in Torgau ſtattfindenden 25 jährigen
Feier der Siegestage von 1870171 mit
n wollen, werden

Sonntag, den 7. Julizu einer Beſpr chung im gel. e'n
geladen, Anmeldunzen werden auch vor

her beim Kaufmann Eadm,. HMicke.
thüer, Gotthardturaße 39, entgegen

genommen. 12435
Funkenburg.

Freitag, den 28. Juni 18Abends 8 S s5
Gr. Extra Concert

vom Trompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

H. Schultze jun., Fe. Wieſe Nachff.
E. Meyer, Bahnhofſtr., E. Woiff,
Roßmarkt, à 30 Pf. an der Kaſſe 40

x Alle Abonnements Billets
hoben Gültigkeit.W. Stuber. ve

z f.Funkenburg.
Sonntag, Abends 8 Uhr;

CGNCERI
der hieſigen Stadt-Capelle

Entree 20 Pfg. [2433

Funkenburg.
Morgen: [2432SSSchlachtefeſt,

Fr. Hoff.
Schwendler's Restaurant

Friſcher Anſtich echt [2434
Pilſener Bürgerl. Brauhaus.

Aal in Gelée, friſch eingekocht,

JedemInſerenten
rathen wir im eigenen Intereſſe

vor Aufgabe ſeiner Inſernte

von uns Koſtenanſchläge zu
verlangen, da wir zuverläſſig
und billigſt Annoncen und
Reclamen jeder Art beſorgen.
40jähr. Erfahrung und Un-
parteilichkeit bei Auswahl der
Zeitungen ſetzen uns in die Lage,

richtigſte Auskunft zu ertheilen,
wie und wo man inſerirt.

Haasenstein Vogler a.

Aelteſte Annoncen Expedition

Vertreter für Meerſeburg:

Cari Brendel, Kaufm.,
Gotthardtſtr. A.

en WfWZur gefl. Beachtung!
Auf den ſchamloſen Angriff meines

ehemaligen Redakteurs Arthur Fuchs
kann ich nur erwidern, daß ich als an
ſtändiger Menſch ſolchen Pöbelhaftigkeiten
gegenüber machtlos bin.

Unſere huſige Bürgerſchaft hat bereits
zur Genüge Gelegenheit gehabt, ſich ein
Urrheil über dieſen Mann zu bilden,
weß Geiſtes Kind er iſt. Der König-
lichen Staatsanwaltſchaft iſt ſchon am
25. d. Mts. fragliche Angelegenheit
übergeben. Dies ſei auch heute mein

le tes Wort, [2438Adolf Lehmann,
Verleger des „Merſeburger Tageblatt“,

Lo. P. Leipzig.
Konnte Mittwoch nicht kommen, da

E. hier, Bitte Angabe der nächſten
Zuſammenkunft an dieſer Stelle.

2492] W. B.
Marthaa!

Erwarte Dich beſtimmt Freitag Abend
in der „Funkenburg“ zum Concert

2487 Oscar I.Flechtenkrankheit) franko. Ed. Pad-
derg, Dortmund. 12036

r r
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Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt.

(12. Fortſetzung.)

Der unſcheinbare kleine Aktuar hatte zu dem
reichen Gutsherrn in tadelndem Tone geſprochen,
aber nicht dies war es allein, ſondern die Wahrheit,
die aus dem Geſagten hervorleuchtete, machte auf
den Herrn von Falk eineu tiefen Eindruck.

„Aber lieber Herr Neitſch“, erwiderte er faſt
ſchüchtern, „ich möchte, ich kann es nicht glauben,
und doch wuß ich es jetzt, ſo ſchrecklich wie mir
der Gedanke iſt, ich bin feſt überzeugt“,

„So!“ erwiderte Neitſch gedehnt, der Ver
ſicherung bedarf es bei mir nicht, das glaube ich
ſchon, daß Sie feſt überzeugt davon ſind, denn
ſonſt hätten Sie ſo ſchwere Worte über den
Baron nicht ausgeſprochen, ich meinte nur, daß
es wohl billig wäre, wenn Sie mir ſagen, dadurch
iſt der Verdacht bei mir plötzlich aufgetaucht,
dadurch habe ich die Ueberzeugung gewonner,
daß kein Mord, ſondern ein Selbſtmord begangen
iſt, und ehe Sie das nicht gethan haben, kann
ich über die Veranlaſſung zu dem Selbſtmorde
denken, was ich will,„ und nachläſſig ſetzte der
Aktuar hinzu: „gut iſt es nur, daß außer mir
Niemand Jhre Gedanken kennt“.

„Nun, Herr Neitſch, ich will offen gegen Sie
ſein, ganz offen, und Sie werden dann ganz
gewiß meine Anſicht theilen. Der Papierpfropfen
iſt das Stück eines Briefes, den der Baron
vor drei Wochen von mir empfangen, ein Wort,
welches ich las, als Sie mir das zuſammenge-
knitterte Papier hinhielten, gab mir die Ueber-
zeugung, als das Blättchen, welches meine Unter
ſchrift trägt, gehört zu dem erwähnten Brief,
ein kleiner, unſcheinbarer Fleck im Papier, dicht
unter meinem Namen, gab mir vorhin die Ge-
wißheit, daß das abgeriſſene Stück Papier von
jenem herrührt.“

Herr von Falk ſchwieg.
„Und nun weiter fragte Neitſch, ſeinen Blick

gedankenvoll nach der Zimmerdecke richtend und
ſeine Beine in heftige Bewegung bringend.

„Nun denn, ich werde es Jhnen ſogen, der
Baron, hat abſichtlich den Brief zum Laden
ſeiner Waffe gebraucht, er hat damit ſeinen
Selbſtmord motiviren wollen, und da er kein

t T T

treten, ſo muß er daſſelbe dort ſchon früher ver
borgen gehalten haben.

„So, das wäre Jhr Schluß, Herr von Falk,“
ſagte Neitſch, immer nach der Zimmerdecke hin-
ſehend, „die Möglichkeit ſchließen Sie aus, daß
der Brief, von welchem jene Stücke am Piſtolen
kaſten liegen, von dem Baron verloren worden
ſei, daß derſelbe ihm entwendet werden konnte
und ſich nun im Piſtolenkaſten findet? Und
darum muß der Baron ſich ſelbſt ermordet haben
und muß nun ſchließlich noch Brandſtifter ſein,
und zwar aus Furcht vor der ihm drohenden
Strafe. Nun, ich werde das von dem Baron
von der Brücken nicht glauben, Herr v. Falk
und es nicht glauben, wenn noch tauſend Andere da-
für ſprechende Gründe zuſammengebracht würden,“

„Aber, lieber Neitſch, ſagen Sie mir nur eine
denkbare Möglichkeit, wie die Papierſtücke in den
Piſtolenkaſten gekommen ſind fragte von Falk
jetzt mit faſt bittendem Ausdruck.

„Mit denkbaren Möglichkeiten,“ erwiderte
Neitſch, wieder ſtarr nach der Zimmerdecke blickend
und ſeine Beine in langſame pendelartige Be
wegung bringend, „damit iſt nichts gethan: feſt
ſtellen, wer das Papier hineingelegt, feſtſtellen,
wer das Mädchen war, das den Brief und in
weſſen Auftrage es ihn gebracht, überhaupt feſt
ſtellen, wer dem Baron ſein Gut immer angezündet,
wer ihn ermordet, das iſt eine Nothwendigkeit,
und wie Sie das anzufangen haben, das habe
ich Jhnen ſchon geſagt und der erſte Schritt
dazu iſt folgender: Sie unterzeichnen nicht das
Protokoll, weil ich ſonſt Jhre Schlußbemerkung
auſnehmen müßte ich ſage dem Rath, Sie
wollten nochmals mit ſich überlegen, ob Sie
ſich doch nicht betreffs des Piſtols geirrt haben
könnten, und dann erklären Sie bei Gelegenheit
dem Rath bei einem Beſuch in meiner Wohnung,
Sie werden ſich geirrt haben, und damit iſt hier
die Sache todt, nun, und daß Sie dieſelbe von
anderer Seite her lebendig machen werden, denke
ich, iſt richt in Frage zu ſtellen.“

„Mein Wort darauf, lieber Freund, und ich
rechne dabei dann zur Zeit auf ihre Hilfe“,
ſagte Falk, dem Aktuar die Hand hinreichend.

„Das können Sie“, gab dieſer einſchlagend
zurück, „und daß Sie ſehen daß es mir ernſt
iſt, bitte ich Sie jetzt, das Amtsgebäude zu ver
laſſen und möglichſt dem Rath, namentlich in
den nächſten Tagen aus dem Wege zu gehen.“

„Jch danke, nun denn, Gott befohlen, wir
wollen das Beſte wünſchen,“ ſagte Falk und
entfernte ſich, von Neitſch mit hoffnungsvollem,“
beſtätigendem Kopfnicken zur Thüre begleitet.

„Jch weiß nicht“, ſagte Neitſch zu ſich ſelbſt,
als er zu ſeinem Pulte ging, „ich bin ſo ſicher
daß die Kanaille gefaßt wird, wie ich mich hier
im Hauſe allein befinde.“ Er nahm ſeine
Arbeit wieder auf, aber er war ſehr erregt, ſeine
Beine kamen nicht zur Ruhe.

7

Jn großen Städten da ſehen die Menſchen
nicht, wie es Frühling wird. „Die Tage werden
länger und es wird wärmer“, ſagt man, und
dies iſt das Frühlingsahnen des Großſtädters.

Und wärmere Tage kommen. Die Straßen
ſind ſtaubig, kein erfriſchender Nachtthau erquickt
die Erde, die den Dächern und Mauern ent-
ſtrömende Hitze ſaugt ihn auf, dürr ohne Feuchtig-
keit ſind die Fugen zwiſchen den Pflaſterſteinen
der Straßen und Höfe, kein Samenkorn keimt
dort.

Wenn nach den heißen Tagen ſchwere Ge-
witterregen während der Nacht den Staub von
den Gebäuden gewaſchen, die Steinmaſſen ge
kühlt haben, die Sonne vom blauen, wolkenloſen
Himmel in die Straßen hineinblickt, feucht, er
friſchend die Luft wie ein leichter Schlei r über
der Stadt liegt, die gefiederten Straßenbummler,
die zutraulichen Sperlinge, durch überaus lautes,
höchſt unmelodiſches Pfeifen, ihr unausſprechliches
Vergnügen bekunden, die Stadtboten des Früh-
lings pfeilſchnell im Zickzack dicht über der Erde
vor uns hinfliegen Etwas in ihrem Schnabel
tragend, das ſie zu ihrem Hausbau nöthig haben,
wenn in luftigen Kleidern mit unſagbaren Stroh-
geflechten auf dem Kopf, mit dem feinſten poudre
de riz ſtark angehaucht, zarte libellenartige
Mädchengeſtalten geflügelten Schrittes daher
kommen, den herrlichen Sonnenſchein ſuchend,
um ihn graziös mit dem Fächer abwehren zu
können, ader auch wohl, um der daneben ſchreiten-
den, etwas beleibten Tante und deren mühſam
hinterher keuchenden Schooßhündchen das Mit-
gehen zu verſüßen wenn herrlich gewachſene
Männer in leichten Sommeranzügen, die zur
Abwehr der Hitze mit der nöthigen Wattirung
verſehen ſind, die Bruſt nahe dem Herzen mit
einer Treibhausblüthe geſchmückt, das Auge

ſiegesbwußt überall hinblickend, daherſchreiten,

68. Jahrgang.

ja dann empfindet der Großſtädter, daß es Früh
ling geworden und faſt wie Sehnſucht wie
Reiſeluſt überkommt es ihn.

An einem ſolchen Morgen ſchlenderte in der
Hauptſtraße der Reſidenz ſo recht behaglich ein
Herr dahin, er ſah wohl auch, daß es draußen
Frühling geworden ſein müſſe, es mochte auch
ihn wie Sehnſucht, wie Reiſeluſt überkommen,
das „Hinaus“ ihn mächtiger packen, wie er es
vielleicht ſeit Jahren nicht mehr empfunden, denn
das dunkelblaue Auge ſchaute unter den ſchön
gezeichneten Augenbraunen wie träumend nach
dem Himmel hinauf, er mochte wohl in der
Ferne freundlich grüßende Fluren in üppigem,
lieblichen Frühlingswald winken ſehen.

Der ſorgloſe, poeſievolle Ausdruck, der auf
dem blühenden Geſicht mit dem hübſchen Schnurr-
bart lag, der freie, leichte Gang ließ die Ver
muthung aufkommen, daß der Herr ein Künſtler
ſei und doch flammte es in den dunklen Augen
ſo eigenthümlich auf, als hätten ſie auch andere
Tiefen geſchaut, als wären es nicht nur Bilder
der heiligen erhabenen Kunſt, die ſich in ihnen
wiederſpiegelten. Und der Herr hatte auch ge
wiß in ſeinem Leben, obgleich er vielleicht erſt
fünfunddreißig Jahre zählte, recht ernſte, recht
düſtere Bilder geſchaut, denn er war der
Kriminalkommiſſar von Schleiden eine in der
Verbrecherwelt ſehr gefürchtete, von ſeinen zahl
reichen Freunden und Bekannten ſeines nie ver
ſiegenden Humors, ſeines guten Herzens wegen,
eine hochgeſchätzte Perfſönlichkeit.

„Oben in höheren Regionen iſt wohl ein Ver
brechen begangen, und Sie überlegen, wie Sie
hinaufkommen und den Miſſethäter zur Haft
bringen könnten?“ hörte ſich der Kriminal
kommiſſar plötzlich angeredet.

Frühlingspoeſie Reiſeluſt, ſie waren ver
ſchwunden, aber nicht unmuthig blickte er auf
den Regierungsrath Preuß hin, der ihn angeredet,
ihn aus ſeinen Frühlingsträumereien heraus-
geriſſen hatte, und es hätte ein anderer ſein
müſſen, als der Kriminalkommiſſarius, der dem
alten beweglichen Herrn, mit ſeinem freundlichen,
aufrichtigen Geſicht, welches an einen ſonnigen
Herbſttag zu mahnen ſchien, vielleicht hätte
zürnen können.

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
Querfurt, 25. Juni. Der landwirth-

ſchaftliche Verein Bedra macht bekannt, daß
am 1. Juli im Gaſthof „Zum rothen Hirſch“
in Gehüfte eine Prämirung der im ver-
gangenen Herbſte und im Mai d. Js. angekörten
beſten Stiere ſtattfindet, Die Ertheilung einer
Prämie wird an die Bedingung geknüpft, daß
der prämiirte Stier mindeſteus ein Jahr zur
Zucht im Vereinsbezirk benutzt wird.

Halle, 25. Juni. Die Unſitte, die Zähne
mit ſpitzigen Nadeln zu reinigen, iſt leider eine
recht verbreitete, doch kann ſie ugter Umſtänden
die ſchlimmſten Folgen nach ſich ziehen. Geſtern
erſt verſchl uckte das in dem Hauſe Steinweg
28 bedienſtete Mädchen Grauert beim Reinigen
ihrer Zähne eine Stecknadel, welche ſich im
Kehlkopf feſtſetzte, Die Nadel hat bis jetzt noch
nicht entfernt werden können und man weiß noch
nicht, welchen Ausgang der Fall nehmen wird.

f Selau, 23. Juni, Am geſtrigen Abend
gegen 9 Uhr errettete Herr Paſtor Beil in
dem nahen Zorbau ein etwa zehnjähriges Mäd-
chen von dem ſicheren Tode des Ertrinkens.
Er vernahm vom Dorfteiche her ängſtliches
Rufen. Schnell entſchloſſen warf er Rock und
Schuhe ab und ſprang dem bereits in der
Mitte des Teiches treibenden und mit aller
Macht gegen das Verſinken kämpfenden und er
ſchöpften Mädchen nach und brachte es glück
lich an das Ufer. Jnnerhalb weniger Jahre
iſt es bereits das zweite Mal, daß der edle
Retter ein Kind aus dem genannte Teiche ge-

zogen hat. (W. Krsbl.)F Zeitz, 25. Juni. Geſtern Nachmittag
ſtürzten der Maurer M. und der Handlanger
W., die auf dem Neubau der Schützenwache be
ſchäftigt waren, vom Gerüſt und wurden, ſo
ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus über-
führt werden mußten. Jn Bornitz verunglückte
am Sonntag nachmittag der 1/, jährige Knabe
des Schmiedemeiſters Patzſchke dadurch daß er
in ein ſogenanntes Senkloch im Garten fiel
und darin erſtickte.

4 Bitterfeld, 24. Juni. Ein betrübender
Unglücksfall ereignete ſich, wie ſchon kurz gemeldet,
vorgeſtern 6 Uhr Abends hier im Kaufmann
Renner'ſchen Geſchäft, Burgſtraße 44 Es fand
daſelbſt eine bedeutende Exploſion ſtatt, wobei
ſämmtliche Fenſter zerſplittert und auch die Laden
fenſter des Renner'ſchen, Barbierherr Schlotte'
ſchen und Schneidermeiſter Kluge'ſchen Ladens
zertrümmert und die Splitter, ſowie ein Theil

der Waaren über die Straße geſchleudert wurden.
Barbierherr Schlotte ſowie deſſen Lehrling, welche
gerade beim Barbieren von Kunden beſchäftigt
waren, verletzten ſich mit den Meſſern bedeutend
an den Händen. Jm Jnnern des Hauſes ſtürzte
der Schornſtein ganz zuſammen. große Löcher
in den Wänden entſtanden, Dielen und Thür-
gerüſte wurden emporgehoben, überhaupt eine
arge Verwüſtung angerichtet. Der unter dem
Hauſe befindliche Keller ſtürzte gleichfalls zu
ſammen, und zwiſchen den Trümmern wurde der
Commis des Renner'ſchen Geſchäfts verſchüttet.
Nach längeren anſtrengenden Arbeiten der frei-
willigen Feuerwehr gelang es, den Verunglückten
aus ſeiner Lage zu befreien. Derſelbe war
durch die zuſammenſtürzenden Trümmer ſchwer
an den Armen und am Oberkörper gequetſcht
worden und hatte außerdem auch durch die
Exploſion an den Armen und im Geſicht Brand
wunden erlitten. Der Verunglückte wurde nach
dem Kreiskrankenhauſe überführt und mag
hofft, denſelben am Leben zu erhalten. Ueber
die Urſache der Exploſion iſt noch nichts Genaues
bekannt. Der Verunglückte ſoll, wie es heißt,
mit brennendem Lichte nach dem Keller gegangen
und hier einer größeren Flaſche Benzin zu nahe
gekommen ſein, welche dadurch explodirt iſt.

f Eisleben, 25. Juni. Gerſtern Abend kam
mittelſt der Bahn der 10 jährige Knabe Guſtav
Sch, aus Halle hier an, welcher ſeinen Eltern
entlaufen iſt, um eine Vergnügungsreiſe zu
unternehmen. Die Mittel zu dieſer Reiſe hat
er angeblich ſeinem Vater entwendet, Der Aus-
reißer iſt angehalten worden und ſeinen Eltern
wieder zurückgeliefert worden.

f Jn Kirchberg wurde am Rechen des Be
triebsgrabens die 62 Jahre alte ledige König todt
aufgefunden, Dieſelbe iſt wahrſcheinlich beim
Wäſcheſpülen in den Graben gefallen und
ertrunken.

f Colditz, 26. Juni. Beim Baden in der
Mulde ertrank der verheirathete 28 Jahre alte
Handarbeiter Rentzſch, Der Leichnam wurde erſt
am darauffolgenden Tage gefunden.

f Kloſterlausnitz, 25, Juni. Seit Montag
hat das Einſammeln der Heidelbeeren be-
gonnen. Die Ernte verſpricht einen reichen Er
trag. Der Preis für die Frucht berägt jetzt für
das Liter 16--18 Pf. Walderdbeeren, die
heuer ebenfalls gut gerathen ſind, koſten das
Liter 60 Pf.

f Meißen, 25. Juni. Das von den Aerzten
vielfach bekämpfte Gummihütchen hat dieſer
Tage hier den Tod eines vier Monate alten

Kindes verſchuldet. Dem Kinde einer Tiſchler
familie war in Abweſenheit der mit Waſchen
beſchäftigten Mutter das Gummihütchen tief
in den Hals gefahren. Obwohl es der
ſchnell herbeigerufene Arzt wieder entfernen
konnte, ſtarb das Kind doch bald darauf.

Dresden, 25, Juni. Ein Raubanfall
iſt vor mehreren Tagen in der Nähe der Weſenitz
brücke in Copitz auf einen Radfahrer aus Loſchwitz
verſucht worden. Derſelbe wurde, als er, Abends
gegen 10 Uhr die Weſenitzbrücke paſſirte, von
einem Manne mit dem Bemerken angehalten, daß
in dem nahen Chauſeegraben eine Frauensperſon
liege. Jn dem Glauben, es handle ſich darum,
einer hilfloſen Frau Beiſtand zu gewähren, lehnte
der Radler ſein Stahlroß an einen Baum und
leiſtete der Einladung des Unbekannten Folge.
Kaum hatte er ſich indeß in den Chauſſeegraben
begeben, als er von einer thatſächlich im Graben
liegenden Frauensperſon feſtgehalten und von
deren männlichem Helfer überfallen wurde. Da-
mit waren die Wegelagerer jedoch an die falſche
Adreſſe gekommen. Der Loſchwitzer Stahlroß-
reiter, ein großer ſtarker Mann, kehrte den Spieß
um und ſchlug aus Leibeskräſten auf das ſaubere
Paar ein, worauf daſſelbe in wilder Eile flüchtete
und in dem nahebelegenen Walde entkam.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Jnventareinesbemooſten Hauptes.)

Aus Wien wird berichtet: Während der ehemalige
Studioſus der Medizin Hogo Salvenmoſer in Bayern
weilte, um ſich einer Entfettungskur zu unterziehen, ſtablen
unbekannte Thäter einen Theil ſeiner Effekten, die man
dann bei der Partiehändlerin Malvine Kißlinger entdeckte.
Dieſelbe hatte fich daher vor dem Strafrichter wegen be
denklichen Ankaufes zu verantworten. Sie betheuerte, der
Verkäufer der corqora doelicti ſet ein „ganz feſcher“ Mann
geweſen, den ſie für den rechtmäßigen Eigenthümer gehalten
habe. Richter Sie ſollen aber außerordentlich vortheil
haft gekauft haben einen ſchwarzen Frack für
40 Kreuzer? Angekl.: Aber wie der Frack
ausg'ſchaut hat! An Faſching hab'n mir die Fiaker
ihn ab' kauft für drei Sechſerl und
ham ihn per Hetz' dem Waſſerer g'ſchenkt!
Richter Für den Homer ſollen Sie 10 Kreuzer bezahlt
haben Angekl.: Homer was is' das, Herr
Richter? Richter Zwei Bände von Homer, Bücher

Angekl.: Ah, die! Der Creißler hat mir dafür 8
Krenzer 'zahlt und 2 Gulden hat er Straf' zahl'n müſſ'n,
weil er Butter und Quargeln d'rin ein'packt hat Heiter
keit), na ja man darf ſo etwas nur in an' weißen
Papier einpacken. Richter: Für einen Fechtdegen haben
Sie 50 Kreuzer gegeben Augekl, Mit dem alten
Sabel kann man ja nit amal Erdäpfeln ſchneiden, er hat
lauter Zähn' wie a Sägen! Richter Diverſe Kragen um 15
Kreuzer Angekl.: Aus Kautſchuk Die nimmt nit's
FetzenBauerWeib als a g'ſchenkt'r! Richter: Drei
Paar Handſchuhe um 5 Kreuzer? Angekl,: Die
hab' ich zufälligerweiſ' mit'bracht Da ſein ſ'

„J=R-„“”uC—

an jeder Hand fehl'n a paar Fing'r nit amal der
Leimſied'r mag ſ'l Richter: Eine Tabakpfeife, die drei
Gulden gekoſtet hat, für 15 Kreuzer Angekl.: Die hat
mir der Handlanger gleich g'ſtohl'n, der mir die Sachen
in die Wohnung g'tragen hat. Schöne G'ſchäften
das dafür wird man noch angeklagt! Richter
Ein Chapeau clapue für 10 Kreuzer? Augekl.: Der
war ſo verſchimpelt, daß i' 'hn demſelben Waſſerer g'ſchenkt
hab', der 'n Frak 'kriegt hat! Da ſich die Einver
nahme des Geſchädigten als nothwendig herausfſtellte, be
ſchloß der Richter die Vertagung der Verhandlung bis zur
Rückkehr des Entfetteten.

(Verhängnißvoller Scherz.) Auf der Privat
landſtraße von Witten nach Herbede befindet ſich in dem
Orte Wannen ein ſogenannter „Hemmbaum“. Dieſen
verſuchten nun in der vorletzten Nacht junge Burſchen aus
dem Nachbarorte Heven herunter zu laſſen. Der befeſigte
Baum ſollte mit aller Gewalt heruntergezogen werden, doch
„Uebermuth thut ſelten gut“, der Baum brach durch und
das abgebrochene Stück traf den jungen Arbeiter Anton
Schäfer derart auf den Kopſ, daß er ſofort eine Leiche war
So erklären die Betheiligten, welche fich nun ob ihres
jugendlichen Leichtſinns vor dem Strafrichter zu vertheidigen
haben werden, den Vorgang, der einen ſo betrüben Aus
gang nehmen ſollte.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplanu.) Neues

Theater. Freitag Die Musketiere der Königin. Anfang
7 Uhr. Sonnabend: letztes Auftreten des Frl. Flöſſel.)
Die Augen der Liebe. Hierauf: Liebe auf dem Lande. Die
Hageſtolzen.) Altes Theater. Freitag und Sonnabend
Geſchlofſen.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Reichsgerichtsentſcheidugg. Vartikular

rechtliche Vorſchriften, welche das unbefugte offene Mit-
ſichtühren von Waffen unter Strafe ſtellen, ſind nach ei iem
Urtheil des Reichsgerichts ducch das Reichsſtrafgeſetzouch
nicht außer Kraft geſetzt.

wer
von unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Juli

umzieht,
den bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglich ſeine

O neue Adresse O
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleilnterbrechung eintritt.

Dwg und Verlag der „Merſeburger KreishlattDruckerei“ (A. Leid hold Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6.
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